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)~Durchgeistete Natur« 
Einen Vorgeschmack auf die 
Veranstaltungen der Goethe
Universität zum 250. Geburtstag 
ihres Namensgebers bekommen 
Sie auf den ... 

Seiten 2 bis 3 

Religion und Philosophie 
Mit der Gründung des Instituts 
für Religionsphilosophie knüpft 
die Universität an ihre religions
philosophische Tradition an. 
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Ansichtssache 
Der Fachbereich Gesellschafts
wissenschaften stellte seine 
Beiträge aus Soziologie und 
Politikwissenschaften zu einem 
Sammelband zusammen. 
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Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaften 
international orientiert 
Die Europäische Zentralbank 
in Frankfurt ist Ausdruck der 
internationalen Orientierung des 
Finanzplatzes Frankfurt. Als eine 
der wichtigsten Zentralbanken 
der Welt ist sie auch für den 
Fachbereich Wirtschaftswissen
schaften der Goethe-Universität 
Ansporn, die eigenen Anstrengun
gen in Forschung und Lehre 
noch stärker am internationalen 
Wirtschaftsleben zu orientieren. 

Partnerschaften mit anderen euro
päischen Universitäten, Austausch
programme und die anvisierte Ein
richtung von internationalen Studien
abschlüssen wie einem Bachelor-

die vom Bundesverband Deutscher 
Investment-Gesellschaften neu ein
gerichtete Stiftungsprofessur » In
vestment« von Rolf Passow, Sprecher 
des Bundesverbandes, vorgestellt. 
Dekan Paul Bernd Spahn begrüßte 
ebenfalls Manfred Laux, Vorstands
mitglied des BVI. Am Nachmittag 
wurde Dr. Gerhard Fröschle, Mitglied 
der Geschäftsleitung Pw~ Deutsche 
Revision AG zum Honorarprofessor 
ernannt und ein SOjähriges Dokto
randen-Jubiläum gefeiert. 

Im Mittelpunkt des Tages stand 
allerdings die Auseinandersetzung 
mit der Europäischen Zentralbank als 
einer der Institutionen, »die dabei ist, 
Frankfurt auf vielen Ebenen nach-

und einem Masterprogramm sind haJtig zu verändern - nicht allein im 

Paul Bernd Spahn, Dekan des 
Fachbereichs Wirtschaftswissen -
schaften (rechts), verleiht Otmar 
Issing, Mitglied des Europäischen 
Zentralbankrates, die Ehrendoktor
würde. 

Bestandteile dieser Schwerpunkt- Finanzsektor, sondern auch in Wis- Zentralbank sich weiterhin politi
setzung. Zusätzlich hat der Fach- senschaft, Bildung, Freizeit, Kunst scher Einflußnahme durch Regie
bereich nun eine engere Zusammen- und Kultur«, so Prof. Dr. Paul Bernd rungen der Mitgliedsländer erweh
arbeit mit Mitgliedern des Zentral- Spahn, Dekan des Fachbereichs Wirt- ren. Die Zukunft der europäischen 
bankrats der Europäischen Zentral- schaftswissenschaften, in seiner Be- Einigung hänge aber auch von »der 
bank vereinbart: Dr. T-ommaso Pa- grüßungsansprache. In seiner Lau- klaren und deutlichen Information 
doa-Schioppa wurde zum Honorar- datio für Prof. Dr. Issing hob Spahn der Öffentlichkeit über die Rich
professor der Universität ernannt, die wissenschaftliche Auseinander- tungsentscheidungen der Wirtschafts
Prof. Dr. Otmar Issing wurde die setzung des gebürtigen Würzburgers politik« ab, schloß Issing seinen Vor
Ehrendoktorwürde des Fachbereichs mit dem Aristotelischen Denken und trag ab. 
verliehen. s.einer Auswirkungen auf heutige Anschließend ernannte Universitäts-

In Anwesenheit des Präsidenten wirtschaftswissenschaftliche Theo- präsident Prof. Dr. Werner Meißner 
der Europäischen Zentralbank, Wil- rien hervor. Innerhalb der Europäi- Dr. Tommaso Padoa-Schioppa, Mit
lern Frederik Duisenberg, und Mit- sehen Zentralbank habe Issing immer glied des Europäischen Zentralbank
gliedern des Zentralbankrates, des wieder auf die ethisch-moralischen rates zum Honorarprofessor. Padoa
Botschafters der italienischen Repu - Verpflichtungen von Notenbanken Schioppa wurde 1940 in Belluno, 
blik, Enzo Perlot und des italieni- hingewiesen. Er gilt im Zentralbank- Italien geboren. Nach dem Studium 
sehen Generalkonsuls, Roberto Maz- rat als einer der Verfechter einer der Volkswirtschaftslehre arbeitete er 
zotta, wurden diese Ehrungen im Bewahrung der Geldstabilität. Zur zunächst bei der Banca d'Italia, bevor 
April im Rahmen eines »Dies Acade- Sicherung dieser, so Issing in seiner er am Massachusetts Institute of 
miCUS« verliehen. Außerdem wurde Dankesrede, müsse die Europäische Technology, Boston, den Abschluß 

Universitätspräsident Werner Meißner (links) ernennt Dr. Tommaso 
Padoa -Schioppa von der Europäischen Zentralbank zum Honorarprofessor 
der Goethe",Universität. 

eines Master of Science machte. 1979 
trat er als Generaldirektor für Wirt
schaft und Finanzen in den Dienst 
der Europäischen Gemeinschaft ein. 
Von 1983 bis 1979 war er als stellver
tretender Direktor der Banca d'Italia 
tätig, von 1997 bis 1998 leitete er die 
Italienische Börse. 

Seit letztem Jahr ist er Mitglied des 
Direktoriums der Europäischen Zen
tralbank. Er gilt als einer der profi
liertesten Vertreter von Geldtheorie 
und -politik, sowie der monetären 
Außenwirtschaftstheorie, nicht zu
fällig war es die nach ihm benannte 
»Padoa-Schioppa«-Gruppe, die 1987 
die Empfehlungen für das Binnen
marktprograrnm der Europäischen 
Gemeinschaft ausarbeitete. Durch 
die Verpflichtung von Padoa-Schiop
pa erhofft sich der Fachbereich Wirt
schaftswissenschaften eine Stärkung 
seines' Schwerpunktes » Monetäre 
Ökonomie«. Das ehrgeizige Ziel for
muliert Spahn: »Wer in Deutschland 
Monetäre Ökonomie oder Finanzen 
studieren will, wird zukünftig an der 
Goethe-Universität nicht mehr vor
bei können.« (oy) 

Stipendien 
Europaweit und nach Übersee. 

Seite 5 

Droge 
Faust 
Einar Schleef, einer der eigen
ständigsten und umstrittensten 
Regisseure und Autoren des 
Gegenwarttheaters, wird im 
Juni die Frankfurter Poetik
Vorlesungen fortsetzen, die 
Ingeborg Bachmann vor 40 
Jahren, im Wintersemester 
1959, eröffnet hat. 

SchIed 1944 in Thürin
gen geboren, studierte bis 
1973 in Ost-Berlin zu
nächst Kunst und dann 
Bühnenbild bei Karl von 
Appen. Danach arbeitete er als 
freier Schriftsteller, Bühnenbildner, 
Maler, Fotograf und Regisseur, zu
nächst am Berliner Ensemble, seit 
1986 auch am Frankfurter Schau
spiel (mit dem Antikenprojekt Müt
ter nach Texten von Aischylos und 
Euripides), wo er sich 1990 mit einer 
Fa ust -Inszenie rung verabschiedete. 
Anfang 1998 machte er mit der pro
vokanten Uraufführung von Elfriede 
Jelineks Sportstück am Wiener Burg
theater auf sich aufmerksam. 

Schleefs Theater, dem von der Kri
tik immer wieder Irrationalismus 
vorgeworfen wurde, ist ein Tanz der 
Körper und der Worte, »der mehr 
über die Gewalt in unseren Städten 
erzählt als andere durch lange Fa
beln «: Zerstampfen und Zerhacken 
des Textes durch Rhythmisierung, 
chorische Repetitionen und Zerdeh
nung der Sprache. Statt Individuen 
agieren zu lassen, greift Schleef auf 
die Ur-Elemente~des Theaters zurück: 
die Körper, ihre Kraft und Gewalt
tätigkeit, die Stimme und ihren Atem, 
den Chor des Kollektivs. Seine Insze-

Doktorhüte 
tragen ab jetzt die Damen 
und Herren auf ... 
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Veranstaltungen 
Wer, wanntwas, wo? 

Einar schleef ist neuer Dozent 
der Poetik -Vorlesungen. 

Trilogie von Günter Grass verglichen 
wurde: ein endloser, stakkato haft er 
Monolog der alten, kranken und ein
samen Gertrud, Mutter des Autors. 
Im Wechsel von Erinnerungsbruch
stücken, Briefen, Tagebuchnotizen 
und erzählenden Passagen wird die 
Geschichte eines »beschädigten Le
bens« (Adorno) erzählt, zugleich 
Spiegel der Geschichte von Sangers
hausen, Ort der Kindheit Schleefs. 

In seinem umfangreichen, autobio
graphischen Essay »Droge Faust Par
sifal« (1997) reflektiert er seine Posi
tion als Theatermacher. Schleef ver
sucht gegen die Tradition der deut
schen Klassik derr antiken Chor-Ge
danken wiederzubeleben, um »die 
Rückführung der Frau in den zentra
len Konflikt zu erreichen «. Denn die 
Frau sei mit der Verdrängung des an
tiken Chors in der Klassik aus dem 

nierungen machen die »Anstren- Zentrum des Dramas verschwunden, 
gung« deutlich, »sich die Sprache zu um der Geschichte des männlichen 
erobern« (Hans-ThiesLehmann). Helden Platz zu machen. Das deut-

Heiner Müller hat von ihm gesagt: sche Zwillingspaar Faust und Parsifal 
»Sein Talent stammt aus denI Reich »ist einander das Spiegelbild, dem 
der Mütter, das ein Reich der Not- in den WABERN die Masse, die brül
wendigkeit ist. « Er mache den Chor lende, keuchende, stammelnde, stot
zum Protagonisten seines Theaters, ternde, vertierte Masse gegenüber
weil er die Geburt des Individuums steht. Diese Masse ist Ergebnis der 
aus der Unterwerfung der Frau nicht von Faust und Parsifal praktizierten 
akzeptiert. Dem Reich der Mütter hat Positionen, Masse ist ihr Operations
SchIeet in seiner ersten mehrbän- feld, ihr Ausschuß, ihr Unschlitt.« 
digen Prosa arbeit »Gertrud « (1980 - Einar Schleef wird im Juni seine 
1984) ein Denkmal gesetzt, die von Poetik-Dozentur wahrnehmen. Der 
der Kritik mit dem Dublin-Roman Beginn der Vorträge wird noch be
von James Joyce und der Danzig- kanntgegeben. Annette Baumgartl 
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urchgeistete Natur 
Ihre Präsenz in Goethes Dichtung, Wissenschaft und Philosophie 

Freitag, 7. Mai '99 

Auftakt 
16 Uhr 

Die Natur im Dichten und Denken Goethes 
Prof. Dr_ Alfred Schmidt 
Goethe-Universität Frankfurt am Main 

Der Vortrag wird sich bemühen einzu
führen in die Breite und Komplexität 
des Goetheschen Naturverständnisses. 
Dieses ist eng verwoben in die intellek
tuelle Biographie des Dichters, For
schers und Philosophen. In Goethes 
Naturbeflissenheit drückt sich keine 
beiläufige Neigung aus; vielmehr bildet 
sie den Schlüssel zu seinem Gesamt
werk. Zur Aneignung der Natur als 

Samstag, 8. Mai '99 

einer gegenständlichen Wirklichkeit 
gehört bei Goethe ebenso die mensch
liche Praxis wie der stets sinnlich ver
mittelte und begrifflich geschärfte 
Zugang. Erkenntnis verknüpft bei 
Goethe die gestalthafte mit einer ent
wicklungsgeschichtlichen Betrach
tungsweise. Es ist charakteristisch für 
sein Denken, daß es metaphysische 
Grundannahmen nicht ablöst von der 
lebendig angeschauten Natur. Goethes 
Pantheismus ist kein emotionales 
Beiwerk, sondern Bestandteil seines 
pO,etischen, naturwissenschaftlichen 
und philosophischen Werks. 

Licht und Auge 
10 Uhr 

Goethes Farbenlehre als Paradigma 
einer Phänomenologie der Natur 
Prof. Dr. Gemot Böhme (Darmstadt) 
Einführungsvortrag 

Zunächst wird in dem Vortrag die Dis
kussion um die Goethesche Farbenleh
re in ihren Hauptlinien skizziert. Dann 
wird Goethes Farbenlehre selbst so dar
gestellt, daß sie seinem Anspruch einen 
gegenüber der neuzeitlichen, d. h. der 
Newtonsehen Wissenschaft alternati
ven Zugang zur Natur zu eröffnen ge
recht wird. Schließlich wird die Haupt
these des Vortrages entwickelt, nach 
der das Projekt einer Phänomenologie 
der Natur sich heute an Goethes Far
benlehre orientieren kann. Eine solche 
Phänomenologie der Natur hätte dar
zustellen, weIche Strukturen die Natur 
zeigt, insofern sie uns Menschen als 
sinnlichen Wesen, die selbst zur Natur 
gehören, gegeben ist. 

10.30 Uhr 
Experimente aus der Sicht Goethes und 
der heutigen Physik 
Prof_ Dr. Fritz Siemsen und 
Dr. Friedericke Komeck 
(Frankfurt am Main) 
Experimentelle Demonstration 

Eine Reihe von Experimenten werden 
sowohl aus der Sicht Goethes als auch 
nach der damaligen und heutigen Phy
sik gedeutet. Als Beispiele seien die 
Farben und der Vulkanismus genannt. 
Auf Postern werden auch einige zu 
Versuchen passende Texte von Goethe 
präsentiert, so z.B. zur >Fata Morgana< 
aus Faust II: 

Vernahmst Du nichts von Nebelstreifen, 
Die auf Sizililens Küsten schweifen? 
Dort, schwankend klar, im Tageslicht, 
Erhoben zu den Mittellüften, 
Gespiegelt in besonderen Düften, 
Erscheint ein seltsam~s Gesicht: 
Da schwanken Städte hin und nieder, 
Wie Bild um Bild den Äther bricht. 

11 Uhr 
Goethe, ein Konstruktivist? 
Prof. Dr. Wolf J. Singer 
(Frankfurt am Main) 
Medial unterstützte Präsentation 

» Wär' nicht das Auge sonnenhaft, 
wie könnten wir das Licht erblicken? « 
Diese, auf Intuition gründende Verm u
tung über das Wesen der Wahrneh
mung erfuhr im Gegensatz zur Goethe
sehen Farbenlehre, die der experimen
tellen Überprüfung nicht standhielt, 
eine späte Bestätigung durch die Ge
staltpsychologie und die neurobiolo
gische Grundlagenforschung. Au:; 
heutiger Sicht stellt sich der Wahrneh
mungsakt als synthetischer Prozeß dar, 
bei dem das Gehirn die Initialive hat. 
Wahrnehmung wird nicht mehr als 
Abbildung einer wie auch immer gear
teten Wirklichkeit verstanden, sondern 
als Suchprozeß, bei dem das wahrneh
mende Gehirn Hypothesen formuliert 
und deren Stimmigkeit durch Vergleich 
mit eintreffenden Sinnes signalen über
prüft. Das für diesen Interpretationsakt 
erforderliche Vorwissen liegt im wahr
nehmenden Gehirn gespeichert und 
verdankt sich im wesentlichen zweier 
Quellen: Dem im Verlauf der Evolution 
durch Versuch und Irrtum erworbenen 

und in den Genen kodierten Wissen 
über die Bedingungen der Welt und 
dem während der eigenen Lebensge
schichte erworbenen Erfahrungswis
sen. Dieses Wissen über die Ordnungs
prinzipien der Welt drückt sich in der 
spezifischen Verschaltung von Nerven
zellen aus und legt die Regeln fes!,_ 
nach denen Sinnessignale geordnet 
und interpretiert werden. Somit ist das, 
was wir wahrnehmen, ein Konstrukt 
unserer Hirnfunktionen, wir können 
nur wahrnehmen, wofür wir vorberei
tet sind. 

11.30 Uhr 
Goethes Farbenlehre aus heutiger 
wahmehmungspsychologisc:her Sicht 
Prof. Dr. Victor Sarris 
(Frankfurt am Main) 
Medial unterstützte Präsentation 

- Goethe hat sich über 40 Jahre lang 
mit Phänomenen der Farbempfindung 
beschäftigt. Seine zweibändige Farben
lehre (1808-1810) gilt noch heute als 
der Höhepunkt seiner Bemühungen 
um eine eigenständige wissenschaft
liche Neukonzeption der Farbwahrneh
mung. Diese sollte sich abgrenzen ge
gen physikalische und andere natur
wissenschaftliche Erklärungsansätze 
seiner Zeit (vor allem gegen jene Isaac 
Newtons). Goethes Untersuchungs
ansatz führte zu einer AnZahl wichtiger 
naturkundlicher Beobachtungen und 
Deutungsversuche, wie zum Beispiel 
der optischen Kontrast- und Nachbild
erscheinungen, der farbigen Schatten
bildung oder auch der Farbblindheit. 
Seine Farbenlehre wurde auch lange 
nach seiner Zeit kontrovers diskutiert. 
Aus heutiger wahrnehmungspsycho
logischer Sicht kann Goethes Lehre von 
den Farberscheinungen als ein wich
tiger vorwissenschaftlicher Untersu
chungsansatz zur Beschreibung und 
Erklärung der menschlichen Farbemp
findung verstanden werden. 

12 Uhr 
Natur in Goethes Gedichten 
Prof. Dr. Ralph-Rainer Wuthenow 
(Frankfurt am Main) 
Vortrag 

Der Reichtum der Goetheschen Lyrik 
gestattet keine durchgehend systema
tische Behandlung des Problems, wohl 
aber eine exemplarische Darstellung. 
Die Sprache der Goetheschen Natur
Gedichte ist nicht die der späteren oder 
gleichzeitigen naturwissenschaftlichen 
Arbeiten. Dies ist ein Unterschied, der 
über die bloße Differenz von Lyrik und 
Prosa hinausreicht, denn die zugrunde
liegende Ei:fahrung ist nicht die gleiche. 
Niemals hat Goethe auf die besondere 
>Naturnähe< des Poeten und eine trüge
rische Überlegenheit gegenüber dem 
wissenschaftlichen Zugang gepocht. 
Der Gegenstand - die Natur - ist der
selbe, das Subjekt hingegen wandelt 
sich im Laufe seines Lebens . Auch sind 
die Erfahrungsweisen unterschiedlich: 
Aus Natur-Magie und scheinbar un
mittelbarer Teilhabe in Goethes frühen 
Gedichten wird später ein sublimer 
deskriptiv-lyrischer Zugang, der sym
bolische Bedeutungen erschließt. Das 
einst mitgerissene Subjekt erblickt 
sich nun in übergreifenden Zusammen 
hängen und findet zu Einverständnis 
wo einst Rausch, Aufbegehren oder 
Bezauberung herrschte. 

Samstag, 8. Mai '99 

Geist und Gestalt 
14 Uhr 

Die Idee der Morphologie bei Pflanzen 
undneren 
prof. Dr_ Dorothea Kuhn 
(Marbach am Neckar) 
Einführungsvortrag 

Als Goethe als weimarischer Minister 
mit Aufgaben des Berg- und Wege
baues und der Forstwirtschaft betraut 
wurde, als er den Zeichenschülern 
einen Blick in die Anatomie zu vermit
teln und sich mit Park und Garten zu 
beschäftigen hatte, stieß er auf Fragen 
aus der Naturwissenschaft, denen er 
sich mit Ernst und Eifer widmete. Er 
begnügte sich nicht damit, Berater.zu 
sein und wissenschaftliche Werke her
auszugeben, sondern begab sich selbst 
an das Studium der Naturgegenstände. 
Er erkannte, daß dafür ein Lehrgebiet 
erforderlich sein müsse, das sich damit 
beschäftigt, die in den Reichen der 
Natur vorhandenen Gestaltungen von 
Gesteinen, Pflanzen und Tieren zu be
schreiben und zu vergleichen und sie 
in ihren Entwicklungen und Verwand
lungen zu begreifen. Eine solche Lehre 
begründete er und nannte sie Morpho
logie. Das Geheimnis des Lebens offen
bart sich ihm als >geprägte Form, die 
lebend sich entwickelt<. 
Der Vortrag wird die Ausbildung der 
Morphologie' auf den Stufen von 
Goethes Naturerkenntnis verfolgen 
und erläutern und damit in das für 
Goethe charakteristische methodische 
Vorgehen und Folgern in der Natur
forschung einführen. 

14.30 Uhr 
Goethes Entdeckung 
des Zwischenkieferknochens 
Prof. Dr. Horst-WernerKorfund 
Dr. Gerhard Storch 
(Frankfurt am Main) 

»Ich habe gefunden - weder Gold noch 
Silber, aber was mir unsägliche Freude 
macht, das Os intermaxillare beim 
Menschen«, schreibt tI.oethe an Herder. 
Die Entdeckung des Zwischenkiefer
knochens beim Menschen wurde so
wohl von Goethe selbst als auch von 
den meisten Interpreten seiner natur
wissenschaftlichen Untersuchungen 
als entscheidender Akt in Goethes zoo
logischen Forschungen angesehen. 
Die Beantwortung der Frage, ob ein 
solcher Knochen ausschließlich bei 
Tieren oder bei Tier und Mensch vor
kommt, klärt weit mehr als ein (an sich 
unbedeutendes) morphologisches 
Detail des menschlichen Schädels. Sie 
wird im 18. Jahrhundert ein wichtiges 
Argument im Streit darüber, ob der 
Mensch ein >supranaturales Wesen< 
besitzt oder in die übrige animalische 
Natur einzuordnen ist. In dem Vortrag 
soll zunächst die Entdeckung als solche 
dargestellt werden, um dann ihren 
Stellenwert für die Entwicklung natur
wissenschaftlicher - insbesondere ver
gleichend-anatomischer - Forschung 
zu beleuchten und ihre Bedeutung für 
Goethes weitere Entwicklung als Na
turforscher und Dichter abzuschätzen. 

15 Uhr 
Goethe und Darwin -
war Goethe Evolutionstheoretiker? 
Dr. (habil.) Klaus-JÜTgen Grün 
(Frankfurt am Main) 
Vortrag 

Ernst Haeckel hatte im Jahr 1900 in 
seinem epochalen Werk >Die Welträtsel< 
Goethe als »den bedeutendsten Vor
läufer von Darwin und Lamarck« be
zeichnet. Dadurch erklärte er Goethe 
zu einem Gewährsmann seines eigenen 
weltanschaulichen Monismus, der 
das Biologische gegenüber der Physik 
als Prinzip des Lebens hervorhob. 
Während das Bekenntnis zu DarWins 
Lehre vor hundert Jahren noch bei 
vielen als Zeugnis eines aufgeklärten 
und unabhängigen Geistes galt, gilt 
Evolutionstheorie heute als eine wenig 
spektakulä re und weitgehend abst{akte 
Auseinandersetzung um die Erklärung 
der Entstehung von Ordnung. Inwie
fern Goethes auf eine Entwicklungs
geschichte des Lebens ausgerichtete 
'Denkhaltung Gemeinsamkeiten und 
Differenzen mit jenen an Darwin an
gelehnten Theorien aufweist, soll in 
diesem Vortrag erläutert werden. 

15.30 Uhr 
Goethe und die Botanik: 
Morphologie im Wandel der Zeit 
Prof. Dr_ Georg Zizka (Frankfurt am 
Main) 
Medial unterstützte Präsentation 

Die Morphologie - als deren Begründer 
Goethe gilt - hat in der Vergangenheit 
schwankende Wertschätzung erfahren. 
Neben Goethe wird der Botaniker 
Alexander Braun (1805 -1877) zu den 
>Vätern< dieser Disziplin (in der Bota
nik) gezählt. Ihr Gegenstand ist die 
Untersuchung der (Pftanzen- )Gestalt 
im weitesten Sinne (>Lehre von der 
äußeren Gestalt<). Im Gegensatz zur 
Anatomie beschränkt sich die Morpho
logie in der Regel auf die Beobachtung 
und Beschreibung der äußeren Be
schaffenheit und ihrer Entwicklungs
geschichte. Eine Blütezeit der Morpho
logie, aber auch in neuerer Zeit Kritik 
an ihrer wissenschaftlichen Relevanz, 
sind in besonderem Maße mit dem 
Werk des Botanikers Wilhelm Troll 
(1897-1978) verbunden, der von 1946 
-1966 Professor für Botanik an der 
Universität Mainz war. Entwicklung 
der Morphologie als botanischer Dis
ziplin und ihre heutige Bedeutung wer
den diskutiert. 

16 Uhr 
Goethe - Künstler, Naturforscher, 
philosophischer Denker: 
auch heute ein inspirierender Partner 
prof. Dr. Thomas Görnitz 
(Frankfurt am Main) 
Abschlußvortrag 1. Tag 

»Das Geeinte zu entzweien, das Ent
zweite zu einigen, ist das Leben der 
Natur; dieß ist die ewige Systole und 
Diastole, die ewige Synkrisis und Dia
krisis, das Ein- und Ausatmen der Welt 
in der wie leben, weben und sind. « 
Ein solcher Satz, eine Kurzfassung der 
Goethesclien Weltanschauung, hat im 
Rahmen der Weitsicht einer Newton
sehen Physik keinen Platz. Newton 
vertritt eine Wissenschaft der Objekte, 
die die Welt in Teile zerlegt und die 
meint, durch diese Zerlegung das Ganze 
bereits erfaßt zu haben. Goethe ahnt, 
daß die Welt mehr ist als die Summe 
ihrer Teile und verspürt einen inneren 
Widerstand gegen diese Form von 
Physik. Die weitere ergebnisreiche Ent
wicklung der Naturwissenschaften 
ließ sich von Goethes Widerstand nicht 
beeindrucken. Aufihrem Wege erzielte 
sie enorme Erfolge, bis sie am Anfang 
unseres Jahrhunderts feststellen 
mußte, daß bei einer hinreichenden 
Exaktheit der Experimente eine solche 
Newtonsehe WeItsicht nicht mehr zu 
halten war. 
Der künstlerische Genius Goethes hat 
mit seiner Kritik an naturwissenschaft
lichen Auffassungen seiner Zeit etwas 
von dem Mangel verdeutlicht, welcher 
seiner Meinung nach in damals als 
gültig angesehen Theorien vorhanden 
war - Theorien, durch die ein woht' 
kaum überbrückbarer Graben zwischen 
der Physik und den Erscheinungen 
des Lebendigen aufgerissen schien. 
Heute wird in der PhYSik das Weltbild 
der klassischen Physik relativiert und 
auch die holistische Struktur der Natur 
wahrgenommen. Wenn man sich mit 
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den damit zusammenhängenden Pro
blemen befaßt, die in der Quantenphy
sik und ihren Interpretationsproblemen 
deutlich 8.eworden sind, empfindet 
man Goethe nicht nur als einen noch 
immer inspirierenden Künstler, son
dern auch die Beschäftigung mit dem 
Naturforscher Goethe kann interessan
te Impulse geben. 
Die Goethesche Naturphilosophie 
nahm die Einheit der Natur ernst und 
suchte die Kluft zwischen den Wissen
schaftsbereichen zu überwinden. In 
seinem Gespür für die Bedeutung des 
Subjektes in den Naturwissenschaften 
und in seiner Ahnung von einer Einheit 
des Natürlichen, die im Widerspruch 
zu den >harten Teilen< mancher Natur
wissenschaften zu stehen scheint, und 
mit der von ihm gelebten Einheit von 
Künstler und Wissenschaftler kann 
Goethe uns noch heute fruchtbare An
regungen schenken. So sollten wir 
darüber nachdenken, daß bis heute an 
der Universität, die seinen Namen trägt 
und die so viele erfolgreiche naturwis
senschaftliche Fachbereiche umfaßt, 
von der philosophischen Reflexion 
dieser Naturwissenschaften und ihrer 
Strukturen wenig zu bemerken ist. 
Wir werden uns den zentralen wissen
schaftlichen Herausforderungen der 
nächsten Zukunft, wie z.B. dem Leib
Seele-Problem, nur dann erfolgreich 
stellen können, wenn wir auch die 
subjektiven Anteile der menschlichen 
Existenz zu berücksichtigen suchen. 

19 Uhr 

Goethe, Schiller und die 
Natur - Temperamentenrose 
Eine szenische Lesung 
mit Sabine Fengler 
und Edgar M. Böhlke, 
eingerichtet von 
Hans Hollmann 

Eine Kooperation zwischen der Goethe
Universität, der Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst sowie der 
Hochschule für Gestaltung Offenbach 
(Raumgestaltung und Kostüme: Adele 
Vetter, Bühnenbildklasse Prof. Rosalic) 

. In den Jahren 1797 und 1798 ist der 
Briefaustausch zwischen Goethe und 
Schiller am intensivsten. Im Januar und 
Februar 1798 wechseln sie fast täglich 
Briefe. Sie beraten sich über Schillers 
nahezu vollendetes Werk >Wallenstein<, 
bewerten eine Aufführung von Mozarts 
>Zauberflöte< oder klagen über Wetter
fühligkeit. Hervor sticht aber das ge
meinsame Philosophieren über Kunst 
und Natur, das einen Höhepunkt er
reicht in der Suche nach einer geeigne
ten Methode der Naturwissenschaft. 
Goethe versucht seinen Freund Schiller 
zu begeistern für eine wissenschaftliche 
Darstellung seiner Naturanschauung. 
Schiller greift die Vorschläge zunächst 
enthusiastisch auf, aber er prüft sie nur 
auf ihre Tauglichkeit für die von Kant 
entwickelte wissenschaftliche Systema
tik. Goethe versucht noch einige Male, 
Schiller für Goethes eigene, mit seiner 
Farbenlehre entwickelten Systematik 
zu interessieren; Schiller aber läßt nicht 
ab davon, seinen Freund auf die un
überwindliche Größe der Kantischen 
Wissenschaft hinzuweisen, der sich 
auch Goethes Schema einzufügen 
habe. Souverän bleibt Goethe beim 
Konzept einer eigenen Methode. Der 
Briefwechsel bringt zum Ausdruck, 
daß Schiller dem Naturenthusiasmus 
Goethes ein eher nüchternen Verständ
nis von Wissenschaft an die Seite stellt. 
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Skizze des Bühnen
bildes für die 
szenische Lesung 
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Ein wissenschaftliches Festival, veranstaltet 
von der Goethe-Universität anläßlich des 
Goethe-Jubiläums 1999 vom 7. bis 9. Mai 1999 . 
im Casino des I.G. Farben-Gebäudes 
(Poelzig-BauJ, Eingang Fürstenbergerstraße 

Sonntag, 9. Mai '99 

Elemente und !(osmos 
10 Uhr 

Chemie und Alchemie in Goethes poetischen 
und wissenschafUichen Werken 
Prof. Dr. Helmut Gebelein (Gießen) 
Prof. Dr. Erich-Walter Grabner 
(Frankfurt am Main) 
Einführungsvortrag 
Experimentelle Demonstration 

»Die Chemie ist noch immer meine 
heimliche Geliebte« schrieb Johann 
Wolfgang Goethe 1770. Mit Alchemie 
und Chemie hatte er sich schon früher 
intensivauseinandergesetzt. Diese 
Beschäftigung hinterließ Spuren auch 
in seinem literarischen Werk. So 
schrieb Carl Gustav Jung, de~ ,Faust< 
sei ein alchemistisches Drama, das 
Gedichtfragment .Die Geheimnisse< 
handelt von den aus der Alchemie 
stammenden Rosenkreuzern und in 
den. Wahlverwandschaften< spielt das 
chemische Wissen der Zeit eine Rolle. 
Goethe tat auch viel dafür, die Chemie 
als eigenständige Disziplin an der Uni
versität einzurichten. All dem soll in 
dem Vortrag nachgegangen werden. 
In diese Ausführungen werden einige 
chemische Experimente, die Goethe 
selbst anstellte oder die ihn faszinierten, 
integriert und auf der Grundlage des 
heutigen Kenntnisstands möglichst 
einfach erklärt. Auf diese Weise soll 
einerseits Goethes qualitative Methode 
der Naturbetrachtung durch Anschau
ung verdeutlicht werden. Andererseits 
sollen die Grenzen einer solchen Be· 
trachtungsweise aufgezeigt werden. 
Letztlich führt nur die experimentelle 
Methode der Naturwissenschaften, die 
Goethe mit seiner Kritik an Newton 
zwar ablehnte, als Minister jedoch auch 
förderte, zu Ergebnissen, die Erklärun· 
gen für den Aufbau der Materie und 
der stofflichen Veränderungen liefern 
und sich technisch umsetzen lassen. 

11 Uhr 
Wolken und Witterung 
aus der Sicht Goethes.und heute 
Prof. Dr. Christian 5chönwiese 
(Frankfurt am Main) 
Multimedialer Vortrag mit Gedichten 
vorgetrage~ ;von I<atharina Quast 

Im Jahr 1803 veröffentlichte Luke 
Hovy,ard (1772 - 1864) seine Abhand· 
lung qper die Erscheinungsformen 
der Wolken. Inspiriert durch die Wol· 
kentypisierung des Engländers hat sich 
Goethe nicht nur selbst mit diesem 
Naturphänomen wissenschaftlich be: 
schäftigt, sondern auch vielfach An· 
regungen zur Wolkenmalerei und 
systematischen. Wetterbeobachtung 
gegeben. Dies beleuchtet der Vortrag 

_ durch einen Vergleich der Howard· 
Goetbe· Wolkenklassifikation mit der 
heutigen, angereichert mit Goethes 
Wolkengedichten und Wolkenzeich
nungell. Im Gegensatz zu diesen sehr 
bemerkeruwerten und wegweisenden
multidisziplinären - Beiträgen Goethes 
ist sein. Versuch einer Witterungs
lehre< nur sehr partiell geglückt. Goethe 
unterliegt hier nämlich der Versu· 
chung, sich allzu einseitig auf eine 
• Schule< festzulegen. Und dennoch fin· 
den sich auch in der .Witterungslehre< 
einige noch heute modern erscheinen
de Anmerkungen, insbesondere zum 
überaus wichtigen Prinzip der Wechsel· 
wirkung. 

11.30 Uhr 
Spannungsfeld zwischen Neptunismus 
und Plutonismus 
Prof. Dr. Gerhard Brey und 
Prof. Dr. Hansmartin Hüßner 
(Frankfurt am Main) 
Vortrag 

Die erste große theoretische Auseinan
dersetzung in der mehr als 250 Jahre 
alten Geschichte der Geologie war die 
Frage nach dem Ursprung der Gesteine. 
Diesem Streit, der Ende des 18. Jahr· 
hunderts von den Neptunisten lU1d den 
Plutonisten ausgetragen wurde, wid· 
met sich der Vortrag. 
Der herausragende Vertreter der N eptu· 
nisten und führende Erdwissenschaftler 
seiner Zeit war Abraham Gottlieb Wer
ner, nach dessen Theorie die Gesteine 
durch Ablagerung aus dem Urozean 
entstanden. Vulkane waren das Ergeb· 
nis lokaler Entzündung brennbarer, 
Stoffe im Erdinneren (Flözbrand) . 
Dem standen die Vorstellungen der Plu· 
tonisten, geführt von James Hutton, 
über großräumige, heiße Schmelzherde 
(Magmenkammern) lmterderErd
oberfläche ge,genüber, die langsam ab· 
kühlten und zu großen grobkörnigen 
Phltonen erstarrten. Goethe war ein 
Freund Werners und neigte dessen Vor· 
stellungen zu. Er suchte jedoch auf
grund seiner eigenen Beobachtungen 
eine Synthese der Gesteinsbildung zu 
schaffen. Seinen Vorstellungen nach 
entstand das Urgestein, der Granit, 
aus einem amorphen Vorzustand, den 
Goethe fl üssig nennt und der durch 
das innerliche Feuer bei der Bildung 
der Elrde als Körper entstanden war. 
Der Kern der Erde kristallisierte wahr· 
scheinlich als schwerste Masse umge
ben von der ursprünglichen, innigst 
vermischten Flüssigkeit, aus der sich 
Quarz, Feldspat und Glimmer durch 
chemische Kräfte als Granit zusammen· 
zogen. Goethe war sich jedoch sehr 
wohl der neuen Lehren bewußt. 

12 Uhr 
Die Weile der Ewigkeit. Goethe und das 
kosmische Naturverständnis der Griechen 
Privatdozent Dr. Jörg Villwock 
(Frankfurt am Main) 
Vortrag 

Die beiden großen, innigst aufeinander 
bezogenen Bildungsquellen des Men
schen sind für Goethe die Natur und 
das Altertum. So schreibt er in bezug 
auf letzteres in .Maximen und Reflexio· 
nene »Denn wenn wir uns dem Alter· 
turn gegenüber stellen und es ernstlich 
in der Absicht anschauen, uns daran 
zu bilden, so gewinnen wir die Emp· 
findung, als ob wir erst eigentlich zu 
Menschen würden. « An anderer Stelle 
heißt es in Hinsicht auf die Natur, sie 
sei eigentlich wahr nur als von den 
Griechen her angeschaute: »Daß die 
Natur, die uns zu schaffen macht, gar 
keine Natur mehr ist, sondern ein ganz 
anderes Wesen als dasjenige, womit 
sich die Griechen beschäftigten. « 

Es ist bislang zu wenig beachtet wor· 
den, daß Goethe die .Renaissance< der 
Antike eingeläutet hat. Goethes An· 
spruch auf einen ausgezeichneten Be
zug zur griechischen Antike erfüllt 
sich ihm in seinen Klassischen Dramen 
sowie in seinem Naturdenken, das er 
dem der Griechen erstens durch das 
Bestreben verbunden weiß, nicht durch 
voreilige Theoriebildung »die Phä· 
nomene beiseite zu bringen«; zweitens 
durch das, was er sein .gegenständli
ches Denken< nennt. Drittens enthüllt 
sich ihm die eigentümliche Wirklichkeit 
der sogenannten an-organischen Gebil· 
de, der Elemente, ja des Kosmos ins· 
gesamt ·vom Lebendigen, vom Organi· 
sehen her und viertens fühlt Goethe 
die Verbundenheit zur Antike durch 
die .kosmische< Erfaluung der Natur als 
des Absoluten, den Geist selbst Um
spannenden. 
Der Vortrag will zentrale Aspekte der 
Beziehung Goethes"Zum griechischen 
Naturdenken erschließen. 

Die Goethe-Universität feiert im Rahmen einer Veranstaltungsreihe der Stadt Frankfurt am Main die 250. Wieder
kehr von Goethes Geburtstag. Vorträge, physikalische und chemische Experimente, Lesungen und szenische 
Darbietungen sollen Entwicklung und Eigenart der Goetheschen Naturansicht vergegenwärtigen. Das Wesen 
der Natur ist weder durch bloße Empirie noch rein begrifflich zu erfassen. Die Frage nach der Natur bei Goethe 
erschließt die Universalität seines Denkens. Wird in der frühen Straßburger Lyrik Natur von einer verspielten 
Kulisse zur sinnlich, aber auch fromm erfahrenen Realität, so erreichen Goethes naturwissenschaftliche Schriften 
einen ihm gemäßen Begriff von Wissenschaft im Sinn gegenständlich-gestaIthaften wie genetischen Denkens. 
Auf ihr beruht Goethes Einsicht in Polarität und Steigerung, für ihn die beiden >Triebräder{ allen Geschehep.s. 

Sonntag, 9. Mai '99 

Natur und Freiheit 
14 Uhr 

Der poetisch-philosophische 
Naturbegriff Goethes 
Prof. Dr. Klaus Jeziorkowski 
(Frankfurt am Main) 
Einführungsvortrag 

Goethes Konzept einer .Iebendigen 
Natur< betont immer neu am Detail die 
>Verbindung mit dem Ganzen< und 
zugleich die Verbindung mit dem, der 
sie ,anschaut< und erfährt. Analog geht 
es dem schauenden Betrachter darum, 
.Idee< und ,Erfahrung< ineinander zu 
integrieren und gleicherweise auch 
die Erkenntnis und das Erkannte auf 
sich selbst, den Betrachter, zu beziehen. 
.Der Mensch kennt nur sich selbst, 
insofern er die Welt kennt< - Goethes 
Konzept ist eines der Bezüge, u. a. auch 
der Forschenden untereinander. Ana
log zur in sich stets bewegten Natur 
ist das Sich·Bewegen innerhalb dieses 
Zusammenhangs das elementare Tun 
des Forschenden .. Er artikuliert dieses 
detaillierte Ganze als einen Zusammen· 
hang der Zeichen. Das Gefüge der 
sprachlichen und vor allem der poeti· 
sehen Zeichenfolge entwirft und orga
nisiert die Ordnung der Natur, ihren 
lebendigen Zusammenhang, die orga
nische Folge ihrer Phänomene und 
Gestaltungen. 

14.30 Uhr 
Goethe und die Kunst zu leben 
Prof. Dr. Heinrich Schipperges 
(Heidelberg) 
Vortrag 

Vor dem Hintergrund zahlreicher zeit
genössischer Traktate zur , Lebens· 
kunst<, die uns in das Spannungsfeld 
von .Natur und Freiheit< einstimmen, 
wird auf das Konzept einer an die 
klassische Tradition von Hygiene und 
Diätetik anknüpfende Lebensord
nungslehre aufmerksam gemacht. Mit 
dieser macht uns Goethe sehr konkret 
mit den Regelkreisen gesunder Lebens· 
führung vertraut. Von dieser ,Kunst 
zu leben< - nach Friedrich Scl:;legel der 
,Kunst aller Künste< - soll im einzelnen 
die Rede sein. 

15 Uhr 
Goethe und die Medizin 
Prof. Dr. Helmut Siefert 
(Frankfurt am Main) 
Vortrag 

»Unser Leben kann sicherlich durch die 
Ärzte um keinen Tag verlängert wer· 
den, wir leben, so lange es Gott be
stimmt hat; aber es ist ein großer Unter
schied, ob wir jämmerlich wie arme 
Hunde leben oder wohl und frisch, und 
darauf vermag ein kluger Arzt viel. « 

(Goethe 1827) 
In diesem Satz des alten Goethe spiegelt 
sich seine lebenslange Erfahrung mit 
Gesundheit und Krankheit, mit Medi
zin und Ärzten. Er hat im Laufe seines 
Lebens an vielen Krankheiten gelitten 
und war mehrere Male lebensgefähr· 
lich erkrankt. Berühmte Ärzte wie 
Christoph Wilhelrn Hufeland haben ihn 
behandelt. Über zwanzigmal hat er sich 
in bekannten Bädern wie Karlsbad, 
Marienbad und Wiesbaden nicht nur 
dem gesellschaftlichen Leben hingege· 
ben sondern sich auch balneologisch 
behandeln lassen. Der Frankfurter In
ternist und Medizinhistoriker Richard 
Koch geht darauf in seinem 1933 er· 
schienenen Buch >Vom Zauber der Heil
quellen. Eine Studie über Goethe als 
Badegast< ein. 
Überlegungen zu Goethe als Patient 
und seine Einstellung zu Gesundheit 
und Krankheit schmälern keineswegs 
seine überragende Bedeutung, bringen 
uns aber den Menschen Goethe näher. 
Goethes vielfältige Erfahrungen mit 
Medizin, mit Krankheiten und Ärzten, 
sein wissenschaftlicher Gedankenaus
tausch mit Medizinern seiner Zeit und 
die Darstellung von medizinischen Pro· 
blemen und von Ärzten in seinen Wer· 
ken haben sich gegenseitig beeinflußt. 

15.30 Uhr 
Goethe und die moralische Welt 
Prof. Dr. Rüdiger Bubner (Heidelberg) 
Vortrag 

Die maßgeblichen Philosophen der 
Goethezeit, allen voran Kant, Fichte, 
Hege\, bevorzugen die praktische Ver· 
nunft vor der theoretischen Philosophie 
und meinen damit im wesentlichen: 
Moralphilosophie und politische Philo· 
sophie. Das Unkalkulierbare der Politik 
und der Geschichte, nicht zuletzt sym
bolisiert durch die Wirren der Französi
schen Revolution ist für Goethe einer 
der Gründe, Distanz zu wahren zum 
philosophischen Zeitgeist und dessen 
geschichtsphilosophischen Entwürfen. 
Er bevorzugt es, sich mit denjenigen 
unter den Philosophen (Schelling) zu 
verbünden, die sich von der Natur in 
ihrem Denken leiten lassen. So bildet 
sich in Goethes Naturdenken eine 
Dimension heraus, die das Moralische 
und das Natürliche gleichermaßen um
faßt. Denkt man zurück an die stoische 
Forderung nach dem Leben im Ein· 
klang mit der Natur, rückt Goethe ein 
antikes Motiv in den modernen Kon· 
text. 

16 Uhr 
Goethe - Wissenschaft, Kunst 
und Naturerleben komplementär 
Prof. Dr. Walter Saltzer 
(Frankfurt am Main) 
Abschlußvortrag 2. Tag 

Daß es zwischen wissenschaftlichem 
und künstlerischem Naturverstehen 
bei Goethe kein Auseinanderklaffen 
gibt, ist bemerkenswert genug. Gefragt 
wird nach den Normen von wissen
schaft�icher und künstlerischer Er
klärung und Interpretation, die hier die 
erwünschten Übergänge zwischen den 
beiden Arten von Naturverstehen er
möglichen. Pantheismus, Beharren 
beim ,Phänomen' als dem Repräsentan
ten von Wirklichkeit und der Zufrie· 
denheit mit dem empirischen Gesetz 
sind wichtige Bestimmungsstücke für 
diesen ,komplementären Ansatz< in 
traditionellem Verständnis. Und natür
lich sollten wesentliche Kriterien, wie 
Wahrheit und Schönheit sowohl auf 
Kunst als auch auf Wissenschaft bezieh
barsein. 
Vollkommenes Mensch -Welt-Erleben 
ist hier geprägt durch das wissenschaft· 
liche und künstlerische ,Apen;ue<, oder 
es hat im Sinne einer ursprünglichen 
intuitiven Anschauung bestimmende 
Momente, die sowohl in den wissen
schaftlichen wie in den künstlerischen 
Zugang hineinreichen. 

Entwurf für ein Goethe-Denkmal in 
Berlin von AdolfDonndorf 1874. 
Mit Goethe in Sitzpositur folgte er 
den Vorlieben der Zeit. 

Sonntagabend, 9. Mai '99 

Abschluß
diskussion 
17 Uhr 

>Über Goethe hinaus ••• < 
Prof. Dr. Alfred Schrnidt, 
Prof. Dr. Thomas Görnitz, 
Prof. Dr. Walter Saltzer, 
Prof. Dr. Helmut Gebeleio, 
Prof. Dr. Martin Trömel und 
Privatdozent Dr. Wolfgang Schad 
(WiUen/Herdecke) -

Im Mittelpunkt dieser Abschlußveran
staltung steht die Fragestellung, wie 
man Goethes Aussagen im Lichte des· 
sen sehen kann, was wir heute an 
Kenntnissen hinzugewonnen haben. 
Obwohl sich die modernen Naturwis
senschaften explizit nicht auf Goethe 
beziehen, steht zur Diskussion, ob 
das Goethesche Naturverständnis 
nicht trotzdem der modernen Natur· 
wissenschaft neue Einsichten ermög
licht. Erörtert werden etwa die er· 
kenntnistheoretische Naivität; das 
Eigenrecht der Natur; die Anschaulich
keit des naturwissenschaftlich gegebe
nen; die Trennung von Subjekt und 
Objekt und ihre Aufhebun·g durch die 
Quantenmechanik. 

Mit der Podiumsdiskussion 
en.det am Sonntagabend 
das wissenschaftliche Festival" 

Durch das Programm führt. 
Dr. Peter Kemper, 
Hessischer Rundfunk. · 

; t 

BegI~it
programm 
im Foyer des LG. Farben·Gebäudes 
(Poelzig· Bau) 

Freitag, 7. Mai '99 
18 Uhr 

>Goethe und die ~ronomie< 
Prof. Dr. Walter Saltzer llOd Dr. Axel 
Gruppe 
(Frankfurt am Main) 
Sondervortrag 

Verifiziert und demonstriert werden 
wahlweise drei astrononomische 
Phänomene, die Goethe miterlebt und 
z. T..kornmentiert hat: 

• eine Bedeckung des Hauptsterns im 
,Stier< (Aldebaran) durch den Mond 

• die Beobachtl~ng eines ,Merkur<
Durchgangs vor der Sonnenscheibe 

• das nähere Observieren eines Kometen 
ab Anfang Juli 1819 

Freitag, Samstag, Sonntag 
Interaktives Experimentielfeld 
z. B. Prismenexperimcnte 
(Prof. Dr. Fritz S iemsen, Frankfurt 
am Main und M itarbeiter der Didaktik 
der Physik) 

Freitag, Samstag, Sonntag 
Elefantenschädel 
Leihgabe des Naturmuseums Senckenberg 

Der Elefantenschädel ist Teil der Aus
stellung 'Quer durch Europa - Reisen 
und Entdecken mit Goethe<, die vom 
21 . Juli 1999 bis Januar 2000 im Na
turmuseum Senckenberg zu sehen ist. 
Gezeigt werden dort Mineralien und 
Fossilien, Zeichnungen Goethes in 
Reproduktionen sowie Gemälderepro
duktionen, Modelle, Landkarten und 
TexttafeIn. Weitere Informationen: 
Telefon 069/7542·257 
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Ansichten der Gesellschaft: Materialien der 
Bildhauerei 

Hochschule 
international 

Frankfurter Beiträge alls Soziologie Im laufenden Semester bietet das 
Institut für Kunstpädagogik mit einer 
Vortragsreihe die Möglichkeit zu einer 
direkten Auseinandersetzung mit Po
sitionen der Kunst der Gegenwart. 
Acht Künstler stellen jeweils don
nerstags von 10 bis 12 Uhr in der 
Ausstellungshalle der Goethe-Uni
versität, Sophienstraße 1 -3, ihre Ar-

Anläßlich des 65: Geburtstages von 
Prof. Dr. Dr. Patrick V. Dias findet am 
Freitag, dem 28. Mai, das Internatio
nale Kolloquium »Internationalisie
rung der Hochschule - Internationa
lisierung der Wissenschaft« statt. Ab 
10 Uhr werden im Blauen Salon,. 
Casino des I.G. Farben-Gebäudes 
(Poelzig-Bau), zum Beispiel folgende 
Fragen erörtert: Wo werden andere 
Hochschulstrukturen erprobt? Bein
haltet die Internationalisierung der 
Wissenschaft auch die Internationa
lität von Wissenschaft? Wie steht es 
mit Hochschule und Wissenschaft 
mit Blick auf die wirtschaftlich, po
litisch und kulturell kolonisierten 
Länder? Informationen: Professur 
»Erziehung und Entwicklungspro-

und 'Politikwissenschaft 
Soeben ist ein neues Portrait 
des Fachbereichs Gesellschafts
wissenschaften erschienen. 
Der Sammelband »Ansichten der 
Gesellschaft: Frankfurter Beiträge 
aus Soziologie und Politikwissen
schaft« stellt zentrale Themen 
aus Lehre und Forschung vor. 

Er geht von allgemeinen theoreti
schen und methodischen Problemen 
wie »Objektivität« und »kritische 
Theorie« beziehungsweise von 
Grundfragen der Vergesellschaftung 
aus. Aspekte der Modernisierung 
westlicher und der Transformation 
osteuropäischer Gesellschaften wer
den diskutiert. Mehrere Beiträge be
fassen sich mit der Informationsge
seIlschaft. Im Zuge der Globalisie
rung zeichnen sich die Umrisse einer 
Weltgesellschaft ab, verändert sich 
die Rolle des Staates; diese Entwick
lungen bilden einen weiteren 
Schwerpunkt. Die Frauenforschung 
stellt neue Ansichten der Gesellschaft 
vor. Kultur- und sozialisationstheo
retische Themen einschließlich psy
choanalytischer Ansätze beschließen 
den Band, der aktuell und umfassend 
das Profil der Frankfurter Sozialwis
senschaften vermittelt. 

beiten vor. . 

6. Mai Andreas Exner, Frankfurt 

-20. Mai Ellen Hartleif, Essen 

10. Juni 

17. Juni 
-24.luni 

Barbara Wille, Berlin 
Anna Schuster, Berlin 

Susanne Windelen, Berlin 

Jesko von Putthammer, 
Ingelheim (UR) 

Die Tradition der Fra:q.kfurter 
zialwissenschaften reicht weit zu
rück. 1919 wurde an der damaligen 
Fakultät für Wirtschafts- und Sozial
wissenschaften die erste Professur 
für Soziologie eingerichtet. Es war 
zugleich die erste Professur für So
ziologie in Deutschland über
haupt. Übernommen wurde sie 
von Franz Oppenheimer, dessen 
zentrales Anliegen die Versöh
nung von Kapitalismus und So
zialismus war. Fünf Jahre später 
erfolgte die Gründung des Insti
tuts für Sozialforschung. Karl 
Mannheim (mit seinem Assistenten 

zesse in der )Dritten Welt(<<, Telefon 
-S-e-I-b-s-t---E-r-I-e-b-e-n--1IIIj 798-22680; Fax 798-22427; E-Mail: 

eep3w@em.uni-frankfurt.de (UR) 
NorbeTt Elias) und Max Horkheimer Der Fachbereich Gesell-
(mit den Mitarbeitern des Instituts schaftswissenschaften, 1971/72 ein- »Selbst-Erleben in Bewegung« ist 
für Sozialforschung) bildeten die gerichtet, bietet heute mit über 30 ein Kurs aus dem Angebot des Wei
zweite Generation der Frankfurter Professuren ein Lehrangebot für et- terbildungsprogramms für Frauen. 
Soziologie. Sie gehörten zu jenen, die wa 10.000 Studierende. Der kleinere Am 11. Mai von 14 bis 17 Uhr be
vom Nationalsozialismus von der Teil studiert Soziologie oder Poli- steht in Raum A 260 im Studieren
Universität vertrieben wurden. tikwissenschaft im Hauptfach, der denhaus auf dem Campus die Mög-

Die erste politikwissenschaftliche größere die Sozialwissenschaften im lichkeit, mittels Tanz als Bewegungs-
Professur bekam die Universität Nebenfach. form »die eigene Mitte zu finden«, so 
1949. Diese hatte viele Jahre Carlo Kursleiterin Anne Bieri. Bequeme 
Schmid inne. Horkheimer und Ador- Wolfgang Glatzer (Hrsg.): Kleidung, dicke Socken und eine 
no gelang es nach ihrer Rückkehr ab Ansichten der Gesellschaft: Decke sind dazu erforderlich. Infor-
1949, das Institut für Sozialforschung Frankfurter Beiträge aus Soziologie mationen: Büro der Frauenbeauf-
neu zu gründen, 1954 führten sie und Politikwissenschaft tragten, Telefon 798-22979. (UR) 
den ersten Diplomstudiengang für Leske und Budrich, Opladen; 

Schulung 
für Netzwerk
spezialisten 
Das Hochschulrechenzentrum bie

tet Schulungen für Computernetz
werk-Systemadministratoren an. Die
se Seminare sind speziell für »Multi
plikatoren« konzipiert, die eine ad
ministrative Tätigkeit in ihrem Ar
beitsumfeld ausüben. Geplant sind 

Soziolog~e in Frankfurt ein. 414 Seiten; 29,80 DM -------------~ Angebote zu den Themen »MS Win
Westafrika
Symposium 

dows NT Workstation«, »MS Win-

Religionsphilosophie 800 Zeitschriften 
online! 

Der Sonderforschimgsbereich (SFB) 
268 »Kulturentwicklung und Sprach
geschichte im Naturraum Westafri

Arbeitsperspektiven des Instituts ein- Seit dem 30. März bieten die Stadt- kanische Savanne« veranstaltet vom 
führen, Prof. Dr. Michael Theunis- und Universitätsbibliothek Frankfurt 27. bis 29. Mai ein internationales 
sen, FU Berlin, wird zu dem Thema am Main und die Senckenbergische Symposium im Geographischen In
n Der Gott der Hoffnung« sprechen. Bibliothek einen neuen Service an: stitut, Senckenberganlage 34 -36. Aus 

dows NT Server« und »VB-Script -
Programmierung von MS Windows 
95, 98 und NT«. Die beiden ersten 
Themen werden in ganztägigen Kur
sen behandelt. Der jeweilige Veran
staltungstermin, der in der vorle
sungsfreien Zeit liegen wird, wird bei 
entsprechender Nachfrage verein
bart. Ansprechpartner für die beiden 
ersten Kurse ist Oliver Koban, Abtei
lung Dezentrale Systeme des Hoch
schulrechenzentrums, Telefon 798-
22609, für den dritten Kurs Wolf
gang Weber, Abteilung Dezentrale 
Systeme des Hochschulrechenzen
trums, Telefon 798-28237. (UR) 

Zu Beginn des Sommersemesters 
hat das Institut für religionsphilo
sophische Forschung seine Arbeit 
aufgenommen. Das Institut ist 
eine interdisziplinäre Forschungs-
einrichtung, die von Lehrenden 
der Fachbereiche Evangelische 
Theologie, Katholische Theologie 
und des Instituts tür Philosophie 
getragen wird. 

nDiese Kooperation stellt eine in 
der Bundesrepublik sonst nicht ge
gebene institutionelle Verankerung 
der Religionsphilosophie dar«, betont 
Prof. Dr. Matthias Lutz-Bachmann, 
Geschäftsführender Direktor des In
stituts. Die Neugründung soll den 
Austausch mit der im anglo-ameri
kanischen Raum etablierten Diszi
plin fördern und, so der Sprecher des 
Instituts, Prof. Dr. Alfred Schmidt, 
ein Forum der Universität für die 
Erörterung religionsphilosophischer 
Fragen sein. Am Donnerstag, dem 
27. Mai, findet um 18 Uhr in der 
Aula der Universität, Mertonstraße, 
die Gründungsveranstaltung statt. 
Prof. Dr. Alfred Schmidt wird in die 

Das Phänomen Religion stellt sich Artikel aus etwa 800 online-Zeit- Burkina Faso, Benin und Nigeria sind 
im ausgehenden 20. Jahrhundert in schriften können über das www auf- 29 dem SFB angeschlossene Wissen
verschiedener Gestalt als Problem gerufen, gelesen und ausgedruckt schaftler eingeladen, gemeinsam mit 
dar. Dies beleuchten folgende Sach- werden. Dieser Service heißt »Elek- den SFB-Mitgliedern über ihre For
verhalte: Religion hat ihre in frühe- tronische Zeitschriftenbibliothekdes schungen zu referieren. Darüber hin
ren Jahrhunderten sozio-kulturell Bibliothekssystems der Universität aus werden circa 50 europäische 
vorgegebene Selbstverständlichkeit Frankfurt a.M.«. Die Zeitschriftenbi- Wissenschaftler als Gäste erwartet. 
eingebüßt und existiert tendenziell bliothek enthält alle online-Zeit- Die Forscher befassen sich unter an
außerhalb der Großkirchen. Soziolo- schriften, die die Stadt- und Univer- derem mit der Sprachentwicklung in 
gis eh läßt sich dieser Prozeß als Tra- sitätsbibliothek Frankfurt am Main, der Mande Region in Burkina Faso, 
ditionsbruch und Entinstitutionali- die Senckenbergische Bibliothek, die der historischen und aktuellen Be
sierung kennzeichnen. Der Individu- Medizinische Hauptbibliothek und das deutung und Nutzung des Tschad

Euro-Infomobil 
auf dem Campus 

alisierung von Religion steht auf der Bibliothekszentrum Niederursei abon- sees, den Kulturlandschaften in Be- Die Europäische Kommission, das 
anderen Seite ein öffentlicher Rekurs niert haben sowie die im Internet ver- nin und der Geschichte etbnischer Europäische Parlament und das Pres
auf Religion auch im politischen fügbaren wissenschaftlichen online- Konflikte am Beispiel der Dagara im se- und Informationsamt der Bun
Raum gegenüber. Im Unterschied Zeitschriften. Bei den online-Zeit- Südwesten von Burkina Faso. Abu- desregierung starten eine Informati
zum Diskurs anderer Disziplinen, die schriften, die nicht abonniert sind, bakar Garba von der Universität von ons-Offensive zu Themen aktueller 
sich empirisch mit Religion befassen, kann man das Inhaltsverzeichnis und Maiduguri (Nigeria) und Sita Guinko EU-Politik. Um Studierenden das Bil
aber auch zur Binnenperspektive der eventuell ein Abstract des Aufsatzes von der Universität Ouagadougou dungs- und Forschungsprogramm 
Theologie, sucht der religionsphi- einsehen. Zugang zu den Volltexten (Burkina Faso) geben einen Rück- der EU zu vermitteln, tourt im Som
losophische Diskurs die Frage nach haben alle Rechner, die dem Cam- blick auf die zehn Jahre alte Ge- mersemester ein Infomobil durch die 
der Wahrheit von Religion hier und pliS-Netz angeschlossen sind über: schichte der Kooperation zwischen Bundesrepublik. Am Dienstag, dem 
heute unter dem Anspruch ihrer Ver- www.stub.uni-frankfurt.de/banken. der Goethe-Universität und den bei - 15. Juni, legt das Infomobil zwischen 
allgemeinerbarkeit und Vernunftan- htm oderwww.seb.uni-frankfurt.de.denafrikanischenUniversitäten.AmIO und 16 Uhr einen Stop auf dem 
gemessenheit zu klären. (UR) Sabine Intveen, Eve Picard Freitagabend werden Videofilme Campus der Goethe- Universität vor 

über die Bergung des ältesten Bootes dem Sozialzentrum ein. Um 12 Uhr 
Afrikas, über Erdlöcher der Bame in findet ein Pressetermin mit Prof. 

____________________________________________ ~ Nigeria, die ihnen als Vorratsbehälter Dr. Werner Meißner, Präsident der 

Vom Abstrakten Expressionismus 
zur Pop Art 
Ab 1. Mai wird die Ausstellung 
»Between Art and Life: Vom 
Abstrakten Expressionismus 
zur Pop Art« in der Schirn 
Kunsthalle präsentiert. Kurator 
ist Professor Dr. h. c. Thomas 
Messer, ehemaliger Direktor 
des Solomon R. Guggenheim
Museums, New York und Ho
norarprofessor an der Goethe
Universität. Anläßlich der Aus
stellung findet am 'Sonntag, dem 
30. Mai von 14 bis 17 Uhr in der 
Schirn Kunsthalle ein Sympo
sium unter Leitung von Prof. 
Dr. Christa Buschendorf, Institut 
für England- und Arnerikastu
dien, statt. Thema der Tagung 
ist der Austausch zwischen Ma
lerei, Lyrik und Musik, wie er 
für die in der Ausstellung prä
sentierten Epoche amerikani -
scher Kunst charakteristisch ist. 
Das Symposium wird live im 
Internet (www.schirn.de) über
tragen. 

The Logic of Contingency in American 
Experimental Poeby and Painting During 
the Fifties 
Charles Altieri, Berkeley 

Sprachlose Kunst? Der Diskurs des 
Abstrakten Expressionismus um die Macht 
des Bildes 
Peter J. Schneemann, Bem 

Watchman and Spy: Art as Investigation in 
Jasper Johns, John Cage and Frank O'Hara 

•. Marjorie Perloff, Stanford 

Barbara Honrath, London, im Ge
spräch mit Barhara Guesl, New York 

Moderation: Christa Buschendorf, 
Institut für England- und Amerika
studien. 

dienen sowie den Fischmarkt am Goethe-Universität, John Andrew 
Tschadsee zu sehen sein. Die Vorträ- Skillen, Leiter der Akademischen 
ge werden in englischer und franzö- Auslandsstelle und Vertretern von 
sischer Sprache gehalten. Anmel- Studentenorganisationen statt. (UR) 
dung und genaues Programm: Dr. 
Ursula Greinert-Byer, Telefon und 
Fax 798-28344, E-Mail: Greinert
Byer@em.uni-frankfurt.de. (UR) 

Segelfliegen 
Die akademische Fliegergruppe der 

Goethe-Universität (Akaflieg) bietet 
wieder Kurse an: 19. bis 30. Juli und 
2. bis 13. August. Erfahrene Flugleh
rer sorgen mit zwei doppelsitzigen 
Segelflugzeugen auf dem Flugge
lände in Schwalmstadt-Ziegenhain 
für sachgerechte Schulung. In den 
Kursen wird es aber nicht nur um die 
Technik des Fliegens gehen, auch 
Theorie und die Arbeit an den Flug
zeugen wird die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer beschäftigen. Die 
Kursgebühr beträgt inclusive Unter
bringung und 50 Windenstarts 595 
Mark. Informationen: Telefon 798-
22924 oder Internet: www.rz.uni
frankfurt. de lakaflieg. (UR) 

Geschlechter
forschung 
Die Geschlechterforschung führt 

innerhalb der Erziehungswissen -
schaften ein randständiges Dasein. 
Diese Feststellung ist Ausgangspunkt 
für die Tagung »Perspektiven erzie
h ungswissenschaftlicher Geschlech
terforschung« am 18. Juni. Von 10 
bis 19 Uhr widmen sich die Referen
tinnen und Referenten in den Kon
ferenzräumen über dem Labsaal 
den derzeit dominanten Theoriebe
zügen innerhalb der Erziehungs
wissenschaften und ihrem mögli
ehen Beitrag zur Weiterentwicklung 
der erziehungswissenschaftlichen Ge
schlechterforschung. Informationen 
und Programm: Dr. Vera Moser, In
stitut für Sonder- und Heilpädagogik, 
Senckenberganlage 13-17, 60054 
Frankfurt, Telefon 798-28408. (UR) 
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Elegant Underground , 
Schön, bunt, verwirrend: 21 Kunst

studierende vom Frankfurter Städel, 
der Hochschule für Gestaltung in Of
fenbach und vom Kunstpädagogi
schen Institut der Goethe-Universität 
präsentierten vom 17. bis zum 26. 
April in der Ausstellungshalle in der 
sophienstrasse künstlerische Arbei
ten in verschiedensten Medien: Vi
deos, Malerei, Skulpturen aus Plüsch 
oder alten Handtüchern, Zeichnun
gen. Städelabsolvent Ekrem Yalcin
dag hatte die Ausstellung kuratiert 
und die jungen Künstler eingeladen. 
Bei der Organisation half ihm die Ar
beitsgruppe »Ausstellungshalle«, eine 
Gruppe von Studierenden der Kunst
pädagogik, die demnächst auch eige
ne Ausstellungen in der Halle zeigen 

will. Der Titel »Elegant Underground 
2«, war Programm: Aktuelle Fragen 
von Stil, Jugt;ndkultur oder Urba
nität waren das Thema vieler Arbei
ten. Zeichen der heutigen Subkul
turen tauchten mehrfach in den Ar
beit~n auf: Frisuren, Plattencover, 
bunte Farben und Stoffe. Eine junge 
Künstlerin ernannte einen (ihren?) 
Hund zur Popikone: »Marlon is the 
only dog like Marlon Brando.« Aus 
den unterschiedlichen Stücken ent
stand ein aufregender Gesamtein
druck der Ausstellung. Wie in den 
besonders guten Stücken der jungen 
Techrtomusiker: Auch hier besteht 
ein guter Track aus unzähligen Sam
pIes. Believe the Hype. 

Alexander Jürgs 

Forschung in Hessen 
Das Hessische Ministerium für Wis- Wissenstransfer, Telefon 798-28295, 

senschaft und Kunst (HMWK) hat ausleihen. Externe Interessenten 
die CD-ROM »Wissenschaft und For- wenden sich bitte an das HMWK, 
schung in Hessen« neu herausgege- Frau Fulle, Postfach 32 60, 65022 
ben. Hochschulangehörige können Wiesbaden, E-Mail: R.Fulle@HM
diese kostenlos bei der Abteilung WICHessen.de. (UR) 

Das Zentrum für Umweltforschung 
Die Deutsche Forschungsgemein- schreibt den mit 1.000 Mark dotier

schaft (DFG) vergibt den mit jährlich ten vom Physikalischen Verein gestif
bis zu 200.000 Mark dotierten Ger- teten Christian-Neeff-Forschungs
hard Hess-Förderpreis zur Unterstüt- preis für herausragende Arbeiten auf 
zung des wissenschaftlichen Nach- dem Gebiet des Umweltschutzes und 
wuchses an deutschen Hochschulen der Umweltiechnik aus. Prämiert 
und Forschungsinstitutionen. An
tragstellerinnen und Antragsteller 
sollten nicht älter als 33 Jahre sein, 
habilitiert sein oder adäquate Pu
blikationen veröffentlicht haben und 
auf Grundlage einer mittelfristig 
gesichterten Förderungszusage eine 
eigene Arbeitsgruppe aufbauen. Be
willigte Mittel können flexibel einge
setzt werden, zum Beispiel für 
Personal, Apparate, Verbrauchsmate
rial oder Reisen. Die Förderung ist 
auf fünf Jahre begrenzt. Informatio
nen: DFG, 53170 Bonn oder www.dfg
bonn.de/foerder/formulare/l_18.htm 

Der DAAD vergibt im Studienjahr 
1999/2000 für Informationsaufent
halte, Studienreisen und -praktika 
deutscher Gruppen von Studieren
den unter Leitung eines Hochschul
lehrers ins Ausland sowie Aufenthal
te ausländischer Studiengruppen im 
Inland Zuschüsse. Informationsauf
enthalte und Studienreisen sollen so
wohl wissenschaftliche Kontakte im 
Hochschulbereich ermöglichen, als 
auch landeskundliche und fachbezo
gene Kenntnisse vermitteln sowie 
die institutionellen Beziehungen zwi
schen deutschen und ausländischen 
Hochschulen fördern . Studienprakti
ka legen den Schwerpunkt auf prak
tische Tätigkeiten in Unternehmen 
oder Behördern des Gastlandes. Die 
Bewerbung ist über die Akademische 
Auslandsstelle möglich. Informatio
nen: Akademische Auslandsstelle, 
Sozialzentrum, 5. Stock, Zimmer 523/ 
524 und 531 , Telefon 798-22263, 
-22307, -28402, E-Mail: Skillen@em. 
uni- frankfurt.de 

Die Deutsche Akademische Aus
landsstelle lobt ein Preisgeld von 
2000 Mark für akademische Leistun
gen, soziales gesellschaftliches und 
kulturelles Engagement von auslän
dischen Studierenden aus. Ange
sprochen sind Studierende im Haupt
studium, Jungexaminierte und Pro
movenden. Eine bestehende Förde
rung durch den DAAD schließt von 
der Teilnahme aus. Bewerbungsun
terlagen, bestehend aus einem Hoch
schullehrergutachten, sowie einem 
Lebenslauf mit Angaben über bishe
rige Förderungen oder Stipendien 
können bis zum 7. Juni bei der Aka
demischen Auslandsstelle, John An
drew Skillen, eingereicht werden. In
formationen: John Andrew Skillen, 
Telefon 798-22263. 

werden Leistungen von Amateurfor
scherinnen und -forschern, die sich 
mit der' Erhaltung der natürlichen 
Ressourcen mit den Mitteln der phy
sikalisch -technischen Naturwissen
schaften beschäftigen. Einsende
schluß ist der 15. Dezember. Infor
mationen: Zentrum für Umweltfor
schung, Marianne Panke, Telefon 
798-22341. 

$liftUngSgastdozentilf-"'0c~~",: 0, "11 

~tit§9!i!~~ ~,~IJ~l~!~",:;,<,,,"ß; 
Die Universität des 3. Lebensalters 

an der Goethe-Universität (U3L) 
schreibt im Wintersemester 1999/ 
2000 eine Stiftungsgastdozentur für 
Soziale Gerontologie aus. Zielsetzung 
ist, die Soziale Gerontologie zu för
dern und zu ihrer weiteren Profilie
rung beizutragen. Außerdem sollen 
junge Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler die Möglichkeit er
halten, ihre Arbeiten zu Fragen des 
Alters und Alterns in unserer Gesell
schaft vorzustellen. 

Im Rahmen von fünf Vorträgen mit 
anschließenden Kolloquien (10., 17., 
24. und 31. Januar, sowie 7. Februar 
2000, jeweils von 14 bis 17 Uhr) sol
len neuere Ergebnisse aus dem Be
reich gerontologischer Forschung 
und Wissenschaft dargelegt werden. 
Die Dozentur ist mit einem Honorar 
von 5000 Mark und einer Reiseko
stenpauschale ausgestattet. Voraus
setzung für eine Bewerbung ist eine 
Promotion aus dem Umfeld der Ge
rontologie und eine wissenschaft
liche Tätigkeit in diesen oder ver
wandten Feldern. Bewerbungsschluß 
ist der 4 . Juni. Informationen: Uni
versität des 3. Lebensalters, Robert
Mayer-Straße 5, Zimmer 330, Tele
fon 798-23084, E-Mail: u31@em.uni
frankfurt"de, Internet: www.rz.uni
frankfurt.de/u31 

itw~'1~fri::Sti~~~~a ' :,:"', '/"ri(; ': '" 

Für das Studienjahr 2000/2001 
(August bis Mai) schreibt die Ful
bright -Kommission Teilstipendien 
für Studienaufenthalte an US-Hoch
schulen aus. 

Studierende aller Fachrichtungen 
ab dem 3. Semester mit guter fachli
cher und sprachlicher Qualifikation 
können sich bis zum 3 1. Mai über die 
Akademische Auslandsstelle (Sozial
zentrum, 5. Stock, Zimmer 523, Tele
fon 798-22307) bewerben, wo es 
auch nähere Informationen sowie 
die Bewerbungsunterlagen gibt. 

Absolventen bewerben sich direkt 
bei der Fulbright -Kommission in 
Bonn, Telefon 0228-93569882. (UR) 

Anzeige 

Personalia 

S ybille I<ister Alexander von Humboldt
Stipendiaten zu Gast 

Diplom-Kauffrau Sybille I<ister, 
und Dr. Alexander Borisovich Dzyu- Fachbereich Wirtschaftswissenschaf
benko, Rußland. ten, hat für ihre Diplomarbeit mit 

Am Institut für Theoretische Physik 
forschen zur Zeit vier Alexander 
von Humboldt-Stipendiaten: Dr. Song 
Gao, VR China, Dr. Subrata Pal, Indi
en, Dr. Andrei KoroI, Rußland, und 
seit dem 1. April Dr. Kyrill Bugaev, 
Ukraine, der sich mit der Thematik 
»NucIear Fluid Dynamics and Relati
vistic Kinetic Theory« beschäftigt 

Am 1. Juli wird noch ein weiterer dem Thema »Frachtenbörsen: Ein 
Gast hinzukommen: Dr. Gouranga 
C. Nayak, Indien, der mit dem For
schungsvorhaben » Relativistic trans
port equations; incorporation of 
phase transitions« nach Frankfurt 
kommt. (UR) 

Claude Nurukyor Somda 

Substitut zur Spedition?« den mit 
5.000 Mark dotierten Förderpreis des 
Club km 92, der Interessengemein
schaft der Transportunternehmer, er
halten. Die Arbeit wurde von Prof. 
Dr. Heinz Isermann betreut. (UR) 

Sven Sauter 
Dr. Sven Sauter hat im März den 

mit 7.000 Mark dotierten Disserta
tionspreis der Dr. Hermann Schmitt
Vockenhausen-Stiftung erhalten. Die 
Arbeit von Sauter mit dem Titel 
»Adoleszente Lebensentwürfe in 
der deu tschen E inwanderungsgesell
schaft - Gruppengespräche mit Ju
gendlichen aus Immigrantenfami
lien H wurde von Prof. Dr. Frank
Olaf Radtke, Fachbereich Erzie
hungswissenschaften, betreut. (UR) 

Georg I<leinschmidt 
Prof. Dr. Georg Kleinschrnidt, Geo

Im Rahmen der Partnerschaft zwi
schen der Goethe- Universität und 
der Universität von Ouagadougou in ~ 
Burkina Faso hält sich derzeit Dr. 
Claude Nurukyor Somda in Frank
furt auf. Dr. Claude Nurukyor Somda 
ist Professor am Institut für Ge
schichte und Archäologie der Uni
versität von Ouagadougou, Burkina 
Faso. Seine Studienzeit in den 70er 
und 80er Jahren verbrachte er bis zur 
Promotion in Paris. Danach begann 
er eine politische Laufbahn, zunächst 
als Kabinettsleiter des Bildungs- und 
Wissenschaftsministeriums, dann als 
Abgeordneter der Nationalversamm
lung und schließlich als Minister für 
Kommunikation und Kultur (1994-
1996). Seit einigen Jahren hat er sich 
wieder verstärkt seinen historischen 
Studien zur Geschichte Burkina Fa
sos, insbesondere seiner Herkunfts
region im Südwesten des Landes, zu
'gewandt. Außerhalb seiner politi
schen und wissenschaftlichen Tätig
keiten ist der 50jährige begeisterter 
Fußball-Fan und war eine Zeit lang 
Präsident der )Federation Burkinabe 

logisch -Paläontologisches Institut, ist 
de Foot-Ball(. Dr. Somda wird am In- vom Bundesminister für Umwelt, 
stitut für Historische Ethnologie und Naturschutz und Reaktorsicherheit 
auf dem Symposium des Sonderfor- in die Sachverständigenkomrnission 
schungsbereichs )} Westafrikanische für Antarktisfragen berufen worden. 
Savanne« Vorträge halten sowie die Die Kommission hat die Aufgabe, die 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen wissenschaftliche Erforschung der 
der im Herbst 1998 durchgeführten Antarktis nach Maßgabe des Um
Lehrforschung in Burkina Faso bei weltschutzprotokoll-Ausführungsge
der Auswertung der Ergebnisse be- setzes zu beurteilen. (UR) 
treuen. Kat ja Werthmann 

John Atherton Young 
Prof. Dr. Atheron Young, Pro-Vice- während des Sommersemesters am 

Chancellor of the University of Syd - Klinikum der Goethe-Universität 
ney, Australien und Preisträger des aufhalten, Der 1936 geborene Phy
mit 65.000 Mark dotierten Hum- siologe wird während seines Aufent
boldt-Forschungspreises der Alexan- haltes von Prof. Dr. Eberhard Fröm
der von Humboldt-Stiftung wird ter, Zentrum der Physiologie, be
sich zu einem Forschungsaufenthalt treut. (UR) 

Armin von Bogdandy 
Prof. Dr. Arrnin von Bogdandy, dem Grundgesetz in der Perspek

Institut für Öffentliches Recht, wird tive gemeineuropäischer Dogmatik« 
zur Drucklegung seiner Habilitation durch eine Druckkostenbeihilfe der 
»Gubernative Rechtssetzung. Eine Deutschen Forschungsgemeinschaft 
Neubestimmung der Rechtsetzung in Höhe von 10.000 Mark unter
und des Regierungssystems unter stützt. (UR) 

Dienstjubiläen 

Hannelore Hinke 
Fachbereich Physik, Institut für 
Kernphysik, 25 Jahre 

Angelika Kroon-Mützel 
Wissenschaftliches Prüfungsamt 
für die Lehrämter, 25 Jahre 

Prof. Dr. Christa Rohde-Dachser 
Fachbereich Psychologie, Institut 
für Psychoanalyse"25 Jahre 

Prof. Dr. Bertram Schefold 
Fachbereich Wirtscha ftswissen
schaften, Institut für Markt und 
Plan, 25 Jahre 
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Promotionen 
Winterse-qlester 1998/99 

Rechtswissenschaften 
(wegen unterschiedlicher Prüfungster
mine sind im Fachbereich Rechtswis
senschaften nur die Promotionen des 
Sommersemesters 1998 berücksichtigt) 

Gemot Archner Kartellrechtliche Zuläs
sigkeit der zentralen Vermarktung von 
Fernsehübertragungsrechten an Bun
desligaspielen durch den DFB 

Eric Alfredo Chririno Scinchez Das 
Recht auf Informationelle Selbstbestim
mung und seine Geltung im Str?fver
fahren am Beispiel der neuen Ermitt
lungsmethoden in der Strafprozeß
ordnung. Zugleich ein Beitrag zur Dis
kussion über die Zukunft des Daten
schutzes im Strafverfahren 

Athanassia 1. Dionyssopoulou Der Tat
bestand der Geldwäsche. Eine Analyse 
der dogmati~chen Grundlagen des 
§ 261 StGB 

Frank Domke Grundrechtliches System 
und systematisierendes Grundrecht 

Frank Ehmann Verwaltungsakte mit 
Dltuerwirkung im Sozialhilferecht 

Dieter Friedrich Fritz Unterhaltsrecht
liche Ausgleichsverhältnisse zwischen 
Eltern im Anwendungsbereich des 
familienrechtlichen Ausgleichsan -
spruchs 

Thomas Gilles Das Zustandekommen 
und die Druchführung von Sozial
partnervereinbarung im Rahmen des 
europäischen sozialen Dialogs 

Joanna Glowacka Wandel im Verständ
nis des Schutzes der Anteilinhaber 
im polnischen Recht der offenen Wert
papierinvestmentfonds - Plädoyer für 
die Reform des polnischen Investment
rechts 

Marie-Therese Hahn Europäische 
Währungsumstellung und Vertrags
kontinuität 

Stefanie Lore Heun Gleichgeschlecht
liche Ehen in rechtsvergleichender 
Sicht. Unter besonderer Berücksichti
gung der Rechtslage in den USA, in 
Kanada und in Australien 

Andreas Hohnel Die Abgrenzung von 
Rechtsfrage und Tatfrage in der Rechts
sprechung der Strafsenate des Bundes
gerichtshofs 

Neor Knapp Geschäftsführung ohne 
Auftrag bei Beteiligung von Trägern 
öffentlicher,Verwaltung 

Irnke Ulla König Judenverordnung im 
Hochstift Würzburg (15.-18. Jahrhun
dert) 

Ricco KoslowskC Die Kriminologie der 
Tötungsdelikte: Mord, Totschlag und 
Körperverletzung mit Todesfolge im 
Landgerichtsbqirk Frankfurt a.M. in 
den Jahren 1989 und 1993 

Andreas Kremkus Die Strafe und Straf
rechtsberündung von Thomas Hobbes 

Tanja Laier Das Flughafenasylverfahren 
nach § 18a AsyIVfG in rechtsverglei
chender Perspektive 

Andreas Leßmann Datenbanken - Zu
gang zu urheberrechtlieh geschütztem 
Material in der Informationsgesellschaft 

Thomas Gerhard Müller Die Lehre . 
vom rechtsfreien Raum im Lichte des 
Suizids. Eine strafrechtsdogmatische, 
rechts- und moralphilosophische 
Studie am Grenzbereich des Rechts 

Martonio Mont' Alverne Barreto Lima 
Justiz und Staat in Brasilien - Zur histo
rischen Entwicklung der Justizfunktion 
in Brasilien: Kolonialgerichtsbarkeit im 
Kaiserreich und Verfassungsgerichts
barkeit in der Republik 

Sebastian Schattenfroh Die Staats
philosophie Giovanni Gentiles und 
die Versuche ihrer Verwirklichung im 
faschistischen Italien 

Petra Schmidt Die Anwendung ver
braucherschützender Normen auf Exi
stenzgründer - dargestellt am Beispiel 
des VerbrKrG und des § 24a AGBG 

Matthias Schmidt Der tatprovozierende 
Einsatz polizeilicher Lockspitzel. Die 
problematik am Beispiel der Anstiftung 
eines Agent provocateur zu einem un
tauglichen Versuch 

Patrick Walter Schmitz-Morkramer 
Internationale strategische Allianzen 
in der Telekommunikation. Eine Unter
suchung der Entscheidungspraxis der 
europäischen und US-amerikanischen 
Aufsichtsbehörde sowie der sektor
spezifischen Regulierung internationa
ler Telekomml,lnikationsdienste 

Achim Gerhard Seifert Umfang und 
Grenzen der Zulässigkeit von tarifab
weichenden Betriebsvereinbarungen. 
Zugleich ein Beitrag zur Bestimmung 
des Verhältnisses von Tarifvertrag von 
Betriebsvereinbarungen nach den §§ 
77 m, 87 I ES BetrVG, § 4 TVG und 
nach Art. 9 m GG. 

Stefan Sinner Der Vertragsgedanke im 
Strafprozeßrecht 

Jochen Stemrnler Grundrechtswirkung 
und Privatrechtsentfaltung 

Joachim Wichert Die Finanzen der 
Kommanditgesellschaft auf Aktien 

Wirtschaftswissenschaften 
(Liste der Promotionen lag bei 
Redaktionsschluß nicht vor) 

Gesellschaftswissenschaften 
(Promotionsordnung 1967 und 1988) 

Chongja Bemeleit Entwicklung bei 
wirtschaftlicher Konzentration. Dar
stellung und Entwicklungstheoretische 
Bedeutung der »Chaebol« in Südkorea 
(Politische Wissenschaften) 

Tomke Böhnisch Über die Lebensweise 
der Ehefrauen von Topmanagern und 
ihre Selbstkonstitution als A.ngehörige 
einer gesellschaftlichen Elite (Soziolo
gie) 

Zdenek Charuza Tschechoslowakische 
Republik (1918-1938), Tschecho
slowakische Föderative Republik 
(1939-1992), Tschechische und 
Slowakische Republiken (1993 -1997): 
Ein Vergleich der Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede (Politische Wissen
schaften) 

Margit Göltert Macht und Eros. Zur 
Bedeutung und Funktion von Frauen
freundschaften und Frauenbeziehun
gen in der alten Frauenbewegung am 
Beispiel von Helene Lange, Gertraud 
Bäumer und ihrem Umfeld (Soziologie) 

Gesa-Maren Gordon Neue Selbständige 
und der Umbruch lebensweltlich..!;r 
Erfahrungen. Sozialphänomenologi
sche Analysen von Aufmerksamkeits
anforderungen und Verschiebungen 
in Ostdeutschland (Soziologie) 

Angela Joost . Ein Leben für die Arbeit. 
Eine empirisch-rekonstruktive Studie 
zur Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf bei ostdeutschen Frauen (Sozio
logie) 

Woo-Jun Kim Die Autonomiebestre
bungen der sibirisch-fernöstlichen Re
gionen vor dem Hintergrund der Sibiri
en- und Fernostpolitik der Sowjetunion 
und der Rußländischen Föderation (Po
litische Wissenschaften) 

Jörg Lauterbach Staats- und Politikver
ständnis autonomer Gruppen in der 
BRD (Soziologie) 

Astrid Sahm Umwelt- und energie
politische Handlungsoptionen in der 
Ukraine und der Republik Belarus 
(1990-1995). Ihre Bedeutung für natio
nalstaatliehe Legitimation und über
regionale Kooperation (Politologie) 

Seven Sauter Frankfurter Türken. 
Adoleszente Lebensentwürfe in der 
deutschen Einwanderungsgesellschaft. 
Gruppengespräche mit Jugendlichen 
aus Immigrantenfamilien 

Claudia Scheid Die Sinnstrukturiert
heit somatischer Vorgänge in Psycho
somatosen (Soziologie) 

Antje Schrupp Frauen in der Ersten 
Internationale: Virginie Barbet, Elisa
beth Dmitreff, Andre Leo und Victoria 
Woodhall (Politologie) 

Jürgen Schwab Profile, Chancen und 
Grenzen jugendlicher Computeran
eignung. Die Windows-Generation 
(Soziologie) 

Michael Stegmann Profile, Chancen 
und Grenzen jugendlicher Computer
aneignung. Die Windows-Generation 
(Soziologie) 

Johannes Twardella Rationalität und 
Rationalisierungspotentiale im Islam. 
Eine soziologische Analyse des Korans 
(Soziologie) 

Ralf Vandamme Basisdemokratie als 
zivile Intervention: Der Partizipations
anspruch der neuen sozialen Bewegun
gen (Politische Wissenschaften) 

Erziehungswissenschatten 
Nikolaos Bademis Das der Gymnastik 

zugrunde liegende Bild des Menschen 
als Ursache ihres Niedergangs in der 
hellenistischen Erziehung 

Francisco Manuel Cienfuegos Gil Inte
gration behinderter und nichtbehinder
ter Kinder und interdisziplinäre Zusam
menarbeit innerhalb des Regelschul
systems in Spanien unter besonderer 
Berücksichtigung der Kooperation 
zwischen RegelschullehrerInnen und 
spezialpädagogischen Stützlehrkräften: 
eine qualitative Untersuchung 

Thomas Döhne Zwischen Bildungsge
winn und Erfahrungsverlust. Eine 
kontextbezogene Studie über »schuli
sches Scheitern« und die Ambivalenz 
ländlicher Schulerziehung in einem 
abgelegenen Bergdistrikt Ostnepals 

Ramadan Eyad Lern- und Lebenssitua
tion palästinensischer SchülerInnen 
im Gaza-Streifen bis 1994 

Ralph Frenken Studien zur Eltern
Kind-Beziehung anhand deutscher 
Autobiographien des 14. bis bis 17. 
Jahrhunderts. Ein Beitrag zur psycho
genetischen Geschichte der Kindheit 

Boris Scharlowski Prozesse kritischer 
Öffentlichkeitsproduktion. Die Bei
spiele der Communicacion popular in 
Chile und der entwicklungspolitischen 
Informationsarbeit in Deutschland 

Psychologie 
Tonja Deister Zum Zusammenhang 

von Krankheitsverarbeitung und reli
giösen Einstellungen. Eine vergleichen
de Untersuchung von onkologischen, 
kardiologischen und mV-Patienten 

Evangelische Theologie 
Christian Noack Gottesbewußtsein: 

Exegetische Studien zur Soteriologie 
und Mystik bei Philo von Alexandrien 
(Neues Testament) 

Katholische Theologie 
Soon Cho Erlösung durch Jesus Chri

stus. Eine Untersuchung des Bestim
mungszusammenhangs der Christolo
gie als Vorarbeit zu einer koreanischen 
Christologie (Systematische Theologie) 

Stefan Heil Die Rede von Gott im Werk 
Ödin von Horvaths. Zur theologischen 
Autobiographie- und Literaturinterpre
tation (Praktische Theologie) 

Philosophie und Geschichtswissenschaften 
Anna Bernard Die Revokation des 

Edikts von Nantes und die Protestanten 
in Südostfrankreich (Provence und 
Dauphine) 1685-1730 (Mittlere und 
Neuere Geschichte) 

Christian Carstensen Das Handbook
Office - Treffpunkt von Kulturen. 
Organisationsethnologische Studie 
eines Redaktionsbüros (Historische 
Ethnologie) 

MartinHopf Die »göttliche« Wahrheit. 
Nietzsches Destruktion des christlichen 
und metaphysischen Wahrheitsbegriffs 
(Philosophie) 

Dr. Jörg Jaeckel Die Landgrafschaft 
Hessen -Homburg vom Reichsdepu
tationshauptschluß bis zum Wiener 
Kongreß und den Ausführungsverträ
gen (1802/03-1815/16) (Mittlere 
und Neuere Geschichte) 

Harald Lemke Über die Freundschaft. 
Zu einer neuen praktischen Philosophie 
(Philosophie) 

Olusegun Opadeji The Middlestone 
Age in North Central Nigeria; T'ypology 
and Technology in Stone Tool Assem
blages (Vor- und Frühgeschichte) 

Michael Sobonia Das Aachener Bürger
tum von 1800 -1870 (Mittlere und 
Neuere Geschichte) 

Daniela Taschler Die außen- und 
deutschlandpolitische Debatte in der 
CDU/CSU Bundestagsfraktion in der 
Zeit der Großen Koalition 1966-1969 
(Mittlere und Neuere Geschichte) 

Prof. Dr. Dieter Vieweger Zur Chrono
logie der Nekropole von Tamassos
Lumbertis, Zypern (Vor- und Frühge
schichte) 

Christian Witsche I Untersuchungen 
zur wirtschaftlichen und gesellschaft
lichen Entwicklung im Westteil des 
Inlperium Romanum im 3. Jh. (Alte 
Geschichte) 

Junhua Zhang Eine vergleichende 
Betrachtung des chinesischen Freiheits
verständnisses vor dem Hintergrund 
der französischen und chinesischen 
Aufklärung (Philosophie) 

Claus Zittel Das ästhetische Kalkül 
von Friedrich Nietzsches »Also sprach 
Zarathustra« (Philosophie) 

Klassische Philologie und 
Kunstwissenschatten 

Oliver Fürbeth Ton und Struktur. 
Das Problem der Harmonik bei Gustav 
Mahler (Musikwissenschaft) 

Amelie Himmel Die» Venus von 
Urbino« und Guibaldo della Rovere: 
ein Beitrag zum Herrscherverständnis 
in Italien (Kunstgeschichte) 

Reinhard Lohmiller Ocker - Mono-' 
grafie einer Farbe (Kunstpädagogik) 

Claudia Müller Jakob Nussbaum 
(1873-1936) (Kunstgeschichte) 

Barbara Weinlich Ovids Amores. 
Gedichtfolge und Handlungsablauf 
(Lateinische Philologie) 

Neuere Philologien 
Jörg Bong Texttaumel. Poetologische 

Inversion von »)Spätaufklärung« und 
»Frühromantik« bei Ludwig Tieck 
( Germanistik) 

Katharina Hartmann Right Node 
Raising and Gapping. Interface Conditi
ons on Prosodic Deletion (Germanistik) 

Sebastian Hesse Kamera-Auge und 
Spürnase. Die ästhetische Figur des 
Detektivs im frühen deutschen Kino 
( Germanistik) 

Almut Küppers Schulische Lesesozia
lisation im Fremdsprachenunterricht. 
Eine expLorative Studie zum Lesen 
im Englischunterricht der Oberstufe
Unterrichtsbeobachtungen, Interviews 
und Fallanalysen (Anglistik) 

Caroline Lüderssen Giuseppe Verdis 
Shakespeare-Opern: Musik als verbor
generText (Anglistik) 

Nikolaus Müller-Schöll Das Theater 
des »konstruktiven Defaitismus«. 
Lektüren zur Theorie eines Theaters 
der A -Identität bei Walter Benjamin, 
Bertolt Brecht und Heiner Müller 
(Germanistik) 

Kai-Uwe StoB Markennamen: Sprach
liche Strukturen, Ähnlichkeit und 
Verwechselbarkeit. Ein Beitrag zur 
forensischen Linguistik des Marken
rechts (Germanistik) 

Gudrun Wi1cke Vergessene Jugend
schriftsteller der Erich-Kästner-Genera
tion (Germanistik) 

Ost- und außereuropäische Sprach- und 
Kulturwissenschaften 

Susanne Becker Lyrik chinesischer 
Dichterinnen - von den Anfängen 
(11. Jh. v. Chr.) bis zum 10. Jh. n. Chr. 
(Sinologie) 

MechthildDuppel-Takayama Erzähl
strukturen im Werk Kawabata Yasuna
ris (1899-1972) (Japanologie) 

Elisabeth Jörs Hui-hsieh (Huixie). 
Anekdoten aus der chinesischen Er
zähltradition - eine Blütenlese aus dem 
Sammelwerk »)Talpfng gungji« der 
frühen Song-Zeit (10. Jh.) (Sinologie) 

Sabine Neumann The Locative Class in 
ShengoJoga (Kgalagadi) (Afrikanische 
S pra ch wissenschaften) 

Katrin Unrath-Scharpenack Illokutive 
Strukturen und Dialoganalyse. Eine 
dialogisch begründete erweiterte 
Sprechakttheorie basierend auf Unter
suchungen. zur neueren tschechischen 
narrativen Prosa (Slavisehe Philologie) 

Mathematik 
Frank Kleespies Geometrische Aspekte 

der Spektraltheorie von Schrödinger
operatoren 

Felix Opitz Die Singulariäten der PSL 
(2,CJ)-Darstellungsräume von Knoten 
mit zwei Brücken 

Andreas Schmidt Asymptotische 
Hyperfunktionen, temperierte Hyper
funktionen und asymptotische Ent
wicklungen 

Physik 
Christian,Bormann Produktion 

neutraler seltsamer Teilchen in ultrau
relativistischen Blei-Blei -Kollisionen 

Ursula Eckstein Ludwig Beeinflussung 
des GABA-Transporters mGatl durch 
Aktivierung der PKC mit Phorbolester 
und durch Antiepileptika oder.Epi
leptika 

Arne Firjahn-Andersch Untersuchun
gen an einem 2-Strahl-RFQ für ein 
Funneling-Experiment 

Thorsten Gluth Modellstudien zur Be
schreibung von Atomen in ultrakurzen 
intensiven Laserpulsen 

Philipp Günther Oliver Strukturierung 
und Optimierung ausgedehnter dyna
mischer Regel-Netze - Eine eindimen
sionale mit Regler versehene Kette 
als Modell für das Regelverhalten von 
»Smart Matter« 

Torsten Rüdiger Kopp Experimentelle 
Untersuchung irregulärer Einschwing
vorgänge in nichtlinearen Systemen 

Frank Laue Erzeugung von Kaonen 
und Antikaonen in Kern-Kern Stößen 

Liu Minsheng Zeitdiskrete Modelle 
für den Stimmtrakt auf der Basis akusti
scher Rohrsysteme 

Panajotis Papazoglou Einheitliche Be
schreibung von Hadronen und Kernen 
in einem chiralen SU (3)-Modell 

Erna M. Pereira Frins Geometrische 
Phasen in der Optik und ihre Anwen
dungen in der Interferometrie und 
Telekomm unikation 

Klemens Rutz Struktur von Atomker
nen im Relativistic-Mean-Field-Modell 

Wolfgang Schmitt Kinematisch voll
ständige Experimente zur Einfach
ionisation von Helium durch hoch
energetische Schwerionen 

Maziar Soltani Farshi Das Verhalten 
von Wasserstoff in IV-b Metallen nach 
Ionenimpla ntation 

Stefan Weiss Bayessche Spektrenana
lyse: Rolle des Modells, Verbesserung 
des Verfahrens und Anwendung auf 
winkelaufgelöste Ni- und HTSC·Photo
elektronenspektren 

Thorsten Zäpfel Elektronenemission 
in schnellen Ion - Festkörperstoßpro
zessen - Beobachtung von ionenspur
geführten Elektronen 

Chemie 
Manssur-Michael Ansari Darstellung 

und Strukturuntersuchungen an Orga
nosilici um -Verbindungen: Alky lsilyl
substituierte Benzol· sowie Anthra
cen.Radikalanionen und lipophil um
hüllte Alkali-Polysilanolat-Aggregate 

Matthias Be.cker Isolierung und funk
tionelle Charakterisierung des huma
nen und murinen FGFR4-Promotors 

Mare Börner Zur Beeinflussung der 
Oxidation von Silicium-(100)-Ober
flächen durch die Kontamination mit 
dem 3d-Metall Kupfer 

Borgmann Carolin Neue rot emittieren
de Eu3+-Leuchtstoffe aus Zeolith- und 
Sodalithbasis 

Luciano Valmir das Chagas Elektroche
mische Untersuchungen der Interkala
tion und Deinterkalation von Kationen 
an quasi eindimensionalen, einkristalli
nen TlxV6S8-Elektroden 

Manuel Dieguez Campo Struktureigen
schaften von wasserstoffhaItigen Sili
cium -Kohlenstoff -Legierungen dar
gestellt mit der Wasserstoffa bstraktions
methode 

Pascal Dietrich Thierry Berechnung der 
Massenflüsse zwischen Ökosystem und 
Atmosphäre mittels ph ysikalisch-che-' 
misch bestimmter CO2-und 03-Höhen
profile - Untersuchungen zur Vitalität 
des Frankfurter Stadtwaldes unter 
Streßsituationen 

Peter Dürichen Neuartige Ternäre und 
Quaternäre SuLfide und Selenide der 
Metalle der Gruppe 5 

Volker Goeman Katalytische Stick
oxidminderung im Abgas von Mager
motoren 

ChristofHäger Die Kohlenstoffbilanz 
der nördlichen Wälder - Entwicklung 
eines integrierten Simulationsmodells 
unter besonderer Berücksichtigung 
der ALtersklassendynamik ausgewähl
ter Klima szenarien 

Timo Heinrich MetalIierte 2-Alkylsul
foximide in der asymmetrischen Syn
these: Stereokontrollierter Zugang zu 
hochsubstituierten Azaheterocyclen
Effiziente Synthese von Neurokininan -
tagonisten 

Udo Krischke Feldmessungen zur 
Kinetik der S (IV)-Oxidation im atmo
sphärischen Mehrphasensystem 

Burkhard Luy Theorie, Puls sequenz, 
Struktur - Neue Entwicklungen in der 
NMR. -Spektroskopie 

Norbert Nagel Modell-Untersuchungen 
an Molekülkristallen: Substituierte
Wechselwirkungen in ortho-Benzol
Derivaten und isostrukturelle Ein
schluß-Verbindungen sowie konforma
tionelle Polymorphe N,N'-disubstitu
ierte para- Phenylendiamine 

Thorsten Naumann Strukturbestim
mung von Biomakromolekülen mit 
Hilfe von NMR-Spektroskopie und 
Molekular Dynamik 

Andrea Reinecke Messung von Ozon 
und Peroxyacetylnitrat zur Charakte
risierung der Oxidationskapazität 
der Atmosphäre in einem tropischen 
Ballungsgebiet Brasilien 

Michael Reiter Enzymatische und 
chemisch e Modellbetrachtungen 
oligonucleotidvermiuelter Spaltung 
von RNA im Hinblick auf eine thera
peutische Nutzung 

Manuela Scholz Synthese, Strukturbe
stimmung und weiterführende Unter
suchungen von einem Zinkfinger- und 
einem Leucinzipper-DNA-Komplex 

Stephan Andreas Schunk Entwicklung 
neuer Methoden zur Beobachtung 
früher Stadien der Kristallisation in 
Lösung 

Markus Schweitzer Synthese und 
Untersuchung chemisch modifizierter 
DNA am Beispiel der Oligonucleosid
Methylphosphonate 

Wolfram Stichert Steuerung der Eigen
schaften von Zirconiumoxid durch 
Kontrolle der Herstellungsparameter 

Annette Wingen Entwicklung eines 
hochtemperaturstabilen Katalysators 
für die Schwefeldioxidoxidation in 
sch wefeldioxidreichen Gasen 

Jörg Wohlgemuth Bildung von Wasser· 
stoffperoxid in Wolken- und Nebel
tropfen 

Biochemie, Phannazie und 
Lebensmittelchemie 

Manfred Auer Röntgen- und elektro
nenkristallographische Untersuchun
gen an Membranproteinen 

Katrin Brügger Nano-Elektrospray
Ionisations-Tandem -Massenspektro
metrie: Phospholipidanalyse in vitro
erzeugter COPI -Transportvesikel 

Annette Büchner , Analyse der Bildung 
heteromerer Proteinkomplexe von 
transmitterreguJierten Ionenkanälen 

Kirsten Dern Interaktionen von HIV-l 
und HIV-2 In vitro Studien an verschie
denen Primarzellsystemen 

Bettina Fuchs Pharmacokinetic-Phar
m,!codynamic-Correlation of Cande
sartan cilexetil, .an Angiotensin-II 
Receptor Antagoni:st 

Jan Gross Pharmacological Investiga
tions on Muscarinie Receptor Subtypes 
Development of the Isolated Rat Duo
denum (M3) and Rabbit Anococcygeus 
Muscle (M2.and M4) as Novel Musca
rinic Receptor (Subtype) Models and 
Pharmacological Characterization of 
the M4--selcctive Muscarinic Antagonist 
PD.l028Q7 as weil as Delineation of 
Structur~-Activity Relationships of 
Muscarinie Antagonists Related to Tri
hexyphenidyl and Hexaydro-difenidol 
with Regard of Stereochemical Aspects 

Williams E. Iyamu Studies of the use 
of Hydroxyurea and (2- [3-(2-Chloro
ethyl) -ureido ]-dioxy-D-Glucopyranose 
in the Treatment and Management of 
Sickle Cell Anemia , 

David J Kane The Prooing of Na+-ATPa
se Pump Kinetics Using Fluorescent 
Dyes I 

Ingo Kieper "N-markierte Oligonukleo
tide: NMR -spektroskopische ,Dntersu
chungen von Protein-DNA-Wechsel
wirkungen 

Michael Jörg Klenk Auftrennung der 
Proteinspektren des Spermathekalkom
plexes der Bienenköniging, Apis melli
fera L. 

Susan Kober Triamteren als potentielles 
Leberfunktionsdiagnostikum - Neue 
pharmakokinetische Aspekte 

Rolf Köhler Expression und Reinigung 
kleiner GTP-bindender Rab3-Proteine 
und Struktur-Wirkungs-Analyse von 
Peptiden iher Effektordomäne mittels 
NMR-Spektroskopie 

Anja Langenecker Untersuchungen 
zur Pharmakokinetik um;1 relativen 
Bioverfügbarkeit von ~-Pinen, 1,8-Ci
neol und Menthol nach dermaler, inha
lativer peroraler Applikation ätheri
scher Öle 

JÜTgen Harald Ludwig Identifizierung 
von V- und F-ATPase-assoziierten Pro
teinen 

Christine Magin Untersuchungen zur 
Steuerung der Expression der huma
nen endogenen Retrovirus- Familie 
HERV-K: Aufklärung der Funktion ei· 
nes viruskodierten akzessorischen Pro
teins (cORF-Protein) 

Barbara Müller Transport an Nanoparti
kel gebundener Arzneistoffe durch 
natürliche und künstliche Membranen 

Peter Ramge Untersuchungen zur Über
windung der Blut-Hirn-Schranke mit 
Hilfe von Nanopartikeln 

Cornelia Rössler Charakterisierung 
der Nukleotidbindungsstellen der Ca2+
ATPase des sarkoplasmatischen Retiku
lums- Modell der funktionellen Einheit 

Jörg Ruoff Isolierung und Identifizie
rung Poly(A)-bindender Proteine aus 
der Kernhülle von Rattenhepatozyten 

Oliver Schadt Liganden an der Polya
min-Bindungsstelle des NMDA-Rezep
tors 

Eginhard Schick Die Na, K-ATPase in 
der mizellaren Phase: Eine strukturelle 
und funktionelle Charakterisierung 

Wolfram Schiweck Konstruktion eines 
künstlichen Antikörpers durch Pro te in 
Design in Zyklen 

Andrea Sommer Supramolekulare I Interaktionen von Peptiden 
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Jörn Stitz Entwicklung retroviraler 
pseudotypvektoren für den spezifi
schen Gentransfer in humane CD4+ 
Zellen 

Dietlind Straif Isolierung, Identifizie
rung und Charakterisierung eines 
endogenen 5 -Lipoxygenase-Inhibitors 
aUS Mono Mac 6-Zellen 

lIartmut Tintrup Untersuchungen zur 
Regulation des postsynaptischen Gly
zinrezeptorkomplexes: Identifizierung 
genregulatorischer Elemente im Pro
motor der GlyRp-Untereinheit sowie 
Erzeugung und Analyse einer Gephy
rin-Knockout-Maus 

Ralf-Holger Voß Charakterisierung 
gen technisch veränderter P2-adrener
ger Rezeptoren 

Weinreich Otmar UnteEsuchungen zur 
Aktivierung und zum Offnungszyklus 
von humanen CFTR.Chloridkanälen 
exprimiert in Oozytenyon Xenopus 
laevis 

Dagmar Westrup Thrombasthenie 
Glanzmann als Modell für eine Struk
tur-Funktions-Analyse des Fibrinogen
Rezeptors (Glykoprotein llb(IIIa) auf 
der Thrombozyten-Membran 

RolfWinkelmann Bestimmung der 
Tertiärstruktur von rekombinantem 
oxidiertem Kaninchen Uteroglobin 
mit mehrdimensionaler NMR- Spektro
skopie 

Matthias Wüst Chirale, pyranoide Ether 
in Geraniumölen Strukturaufklärung, 
enantioselektive Analyse und in vivo 
Biogenesestudien mittels isotopen
markierter Präkursoren 

Biologie 
Sven Becker Expression von gp91 ph,,, _ 

Genen in Makrophagen von X-CGD 
Patienten 

Markus Bucher Wissenschaftliche 
Grundlagen und Empfehlungen für die 
Anlage der pflanzen soziologischen Ab
teilung des neuen Botanischen Gartens 
der Johann Wolfgang Goethe-Univer
sität in Frankfurt am Main 

Silvia Dehne Zur Regulation der Trans
lation des Iichtempflindlichen Enzyms 
Katalase in Roggenblättern 

Elvira Ebert Gesetzlich vorgeschriebene 
Tierversuche zur Wirksamkeitsprüfung 
von Closteridium perfringens-Immun
präparaten: Entwicklung und Prävali
dierung von Alternativmethoden 

Liane Fickler Die Substantia nigra im 
menschlichen Gehirn bei AIDS-Ence
phalopathie im Vergleich mit alterskor
relierten Kontrollen und in Relation 
zur Ausbildung eines Parkinson-Syn
droms 

Markus Geißen Untersuchungen zum 
Mechanismus cholinerger Differenzie
rung sympathischer Nervenzellen 

Eberhard Großmann Einfluß von 
Hormonen des Pinealorgans und von 
verschiedenen Neurotransmittern auf 
neuronale Aktivitäten im suprachias
matischen Kerngebiet des Hypothala
mus der Ratte 

Bernd Herkner Über die evolutionäre 
Entstehung des tetraposen Lokomo
tionsapparates der Landwirbeltiere 

Elke Holtkamp-Rötzler Verhaltensphy
siologische, Physikalische und Neuro
anatomische Befunde zur Magnetper
zeption bei Brieftauben (COLUMBA 
LIVIA) 
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Birgit Kegel Charakterisierung ober
flächenständiger ATP-hydrolysierender 
Enzyme in neuronalem Gewebe 

Gabriele Labner Untersuchungen 
zur Paarungsbiologie der Honigbiene 
(apis mellifera L.) des Nyika-Massivs 
in Malawi, Südostafrika 

Angelika Lehr Struktur- und Funkti
onsanalyse der Promotoren pflanzlicher 
V-Typ+-ATPasen 

Michael Lohmann Einfluß vonUVA
und UVB-Strahlung auf das Pigment
muster, physiologische Parameter und 
Adaptationsstrategien bei Pavlova 
lutheri (Hapthophyceae) und Bellero
chea yucatanensis (Bacillariophyceae) 

Gerd Moser Systematik, geobotanische 
Sonderstellung und Ökologie der Diato
meen (Bacillariophyceae) von Neukale
donien 

Rainer Porrmann In vitro-Untersu
chungen zur Expression und Synthese
regulation des Plastizitäts-Assoziierten 
Glykoproteins Ependymin an Zellen 
der Leptomeninx des Goldfisches 
(Carassius Auratus) 

Gabriele Pradel Neurale Zelladhäsions
moleküle bei der Gedächtnisbildung 
nach einer Meidekonditionierung im 
Zebrabärbling (Brachydanio rerio) 

Martin Schwahn Pharmakokinetik und 
Pharmakodynarnik des Dekapeptides 
Cetrorelix, eines LH-RH Rezeptor-An
tagonisten 

Christiane Vank Wirkung von extrazel
lulärem ATP und intrazellulärem cAMP 
auf die Leitfähigkeit der Zellmembra
nen und des parazellulären Transport
weges am Epithel der Gallenblase 
von Necturus maculosus und Xenopus 
laevis 

Michael Wolf Ergebnisse makro- und 
mikroskopischer Untersuchungen 
an den römischen Brandgräbern von 
Rheinzabern (Rheinland-Pfalz) 

Geowissenschaften 
Alexander Braun Geodynamische 

Modellierung der Extensionstektonik 
im norwegischen Kontinentalschelf 
unter Verwendung von ERS-1 Satel
liten Altimetrie Daten 

Hans-Martin Braun Untersuchungen 
zur Strukturgeologie und Metamor
phose in den Read Mountains und 
den Nördlichen Haskard Highlands, 
Shackleton Range (Antarktis) 

Norbert Fritscher Naturraumpotential 
und Landnutzung in der Sudan-Zone 
Westafrikas - am Beispiel des südlichen 
Gongola-Beckens (NE-Nigeria) 

Karsten Hess Zur frühen Metallurgie 
am oberen Euphrat: Untersuchungen 
an archäometallurgischen Funden 
von Arslantepe aus dem 4. und 3'. Jahr
tausend v. Chr. 

Mostafa Jalali Zur Geochemie und 
Petrographie der Metagabbrogesteine 
des Sennalandes (Finnmark/Norwe
gen) und ihren vanadiurnführenden 
Titanmagnetiten 

Andreas Kern Der Übergang Platten
kalk/Kössener-Schichten: Sedimentäre 
Analyse der Entstehung eines Intra
plattform-Beckens (Nördliche Kalk
alpen, Alpine Obertrias) 

Wilhelm Neubauer Untersuchungen 
an der Sand- und Kiesfraktion zentral
amazonischer terra firme-Sedimente 

Skerstupp Bernd Zur Adsorption um
weltre1evanter Spezies der Platingrup
penelemente (PGE) auf Montmorillo
nit: Oberflächenanalytische Untersu
chungen 

Geographie 
Eva Reichhardt Die Jugendkrimina

litätsanalyse als Teil primärpräventiver 
Maßnahmen. Dargestellt am Beispiel 
ausgewählter Stadtteile von Frankfurt 
am Main (Geographie) 

Infonnatik 
Stefan Kätker Dienstorientierte Fehler

analyse in verteilten Systemen 

Sportwissenschaften und Arbeitslehre 
Charalampos Kolimpalis Ökonomische 

Grundlagen des Sports in Griechenland 
(Sportwissenschaften ) 

Habilitationen 
Wintersemester 1998/99 

RechtsMrissenschaft 
Dr. jur. Harald Hohmann Angemessene 

Außenhandelsfreiheit zwischen staat
lichen Beschränkungs- und individuel
len Freiheitsinteressen in den USA, in 
Deutschland (unter Berücksichtigung 
derEG-Prägung) und in Japan: Ein 
rechtsvergleichender Beitrag zur Syste
matisierung und Konstitutionalisierung 
der administrativen und gerichtlichen 
Praxis des Außenwirtschaftsrechts. 

Dr. jur_ Dorothea Rzepka Zur Fairneß 
im deutschen Strafverfahren 

Erziehungswissenschaften 
Dr:, phil. Wolfgang Seitter Riskante 

Uoergänge. Wanderungsverläufe, 
Vereinskulturen und Bildungsbiogra
phien spanischer Migranten in Frank
furt am Main 

Hochschule und Wissenschaft 
im Rundfunk 

montags 

20.05 bis 20.30 Uhr, hr2 
Wissenschaftsjoumal 

(Themen übersicht über Fernsehtext 
im Hessen Fernsehen und im Internet 
unter http://www.hr-online.de) 

dienstags 

20.05 bis 20.30 Uhr, hr2 
Medien-, Theater-, Filmjoumal 

mittwochs 

17 .05 bis 18.00 Uhr, hr2 
Forum Leib und Seele 

5.5. Macht euch die Erde Untertan? 
Umwelt und Religion 
12.5. Schatten über dem Dalai Lama
Was ist dran an der Kritik am tibetischen 
Buddhismus 
19.5. Soteria - Neue Impulse in der 
Schizophrenie-Behandlung 
26.5. Die Zukunft der Religion 

freitags 

17.05 bis 18.00 Uhr, hr2 
Umweltforum 

14.00 bis 15.00 Uhr, Radio X 
Uni·versal 

wöchentlich wechselnde Formate: 
GUNST; para.doxa; metis; Sprechakte! 
(Weitere Informationen: 
http://www.kunsLuni-mainz.de/ 
kunilradio.htm) 

samstags 

17 .05 bis 18.00 Uhr, hr2 
Forum Medien und Kommunikation 

sonntags 

14.05 bis 15.00 Uhr, hrXXL 
Campus (ehemals: CampusRadio, hr21 

(Weitere Informationen über Campus: 
http://www.rz.uni-frankfurt.de/stud/ 
projekte/campus-radiol) 

17.05 bis 18.30 Uhr, alle 6 Wochen, hr2 
Wissenschaft im Kreuzverhör 

20.05 bis 21.00 Uhr, hr2 
Abendstudio 

9.5. »Ein größenwahnsinnig geworde
nes Dorf«. Zum Bild New Yorks in der 
deutschsprachigen Gegenwartsliteratur 
16.5. »Beim Thema geblieben«. 
Zum 100. Geburtstag der Dramatikerin 
und Schriftstellerin Ilse Langner 
30.5. »Der Pole ist nie Dein Kamerad!« 
Zur Lage polnischer Zwangsarbeiter 
in der Kriegswirtschaft 

montags bis samstags 

11.10 bis 12.00 Uhr, DeutschlandRadio 
Natur und Wissenschaft 

7.5. »Tödliche Pillen«. Gefälschte 
Arzneimittel für Entwicklungsländer 
8.5. »Margarine«. Die Karriere der 
Kriegsbutter 
11.5. »Die Botschaft des Brabbelns«. 
Haben Babys eine Sprache? 
14.5. »Der Karamaran-Kran«. 
Wrackbergung auf hoher See 
18.5. »Schnapsdrossel und Schluck
specht«. Alkoholsucht bei Tieren 
19.5. »Creme, Masken, Pillen«. 
Schöner durch Schönheitsmittel? 
21.5. »DIACARD«.Informationssystem 
für Diabetespatienten 
25.5. »Mit List zur Lust«. Lockrufe im 
Tierreich 
26.5. »Raus aus der geschlossenen 
Anstalt«. Psychisch Kranke: 
Besseres Leben zu Hause? 
28.5. »Tierisch neugierig« . 
Jugend forscht '99 

täglich 

16.35 bis 17.00 Uhr, Deutschlandfunk 
Forschung aktuell 
Aus Naturwissenschaft und Technik 

Hörfunkfrequenzen 
Hessischer Rundfunk, 2. Programm: 
96,7 MHz 
Hessischer Rundfunk, XXL: 90,4 MHz 
Deutschlandfunk: 97,6 MHz 
Deutschlandradio: 90,7 Mhz 
Radio X: 97,1 Mhz 
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5.5.'99 Mittwoch 

The Feminist Wednesday Lecture 
Kino, Gedächtnis und Weiblichkeit 
Dr. Heike Klippel 

12 Uhr c.t. , Dantestr. 5, Seminarraum, 
Erdgeschoss 
(Veranstalter: Institut für England- und 
Amerikastudien, Zentrum zur Erfor
schung der Frühen Neuzeit, Zentrum 
für Frauenforschung und Erforschung 
der Geschlechterverhältnisse)' 

Persönlichkeiten des 20. Jahrhunderts 
RudoH 000 (1869·19371: 
Erfahrungen des Heiligen in Indien 
prof. Dr. Edmund Weber 

14 Uhr c.t., Hörsaal 8, Hörsaalgebäude, 
Gräfstraße 
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens
alters) 

Ringvorlesung: -
Ethische Fragen in der Medizin 

Der Placebo-Effekt: Psychologie und Ethik 
Dr. Andreas Bell 

16 Uhr c. t., Institut für Geschichte 
der Medizin, Haus 49, Paul-Ehrlich
Str. 20-22 
(Veranstalter : Fachbereich Human
medizin, KHG) 

Physikalisches Kolloquium 
Energie für die Zukunft 
Prof. Dr. H. Hein10th 

17 Uhr S.t., Hörsaal für Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Fachbereich Physik) 

Stiftungsgastprofessur 
»Wissenschaft und Gesellschaft« 
der Deutschen Bank AG 

Heut ist mein Geburtstag: 
Liebe und Identität in Goethes Werther 
Gerhard Neumann, München 

18 Uhr C.t., Hörsaal H, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
(Veranstalter: Institut für Deutsche 
Sprache und Literatur II) 

Philip-Reis-Vortrag 
Die Bedeutung des Computers bei der 
Entwicklung moderner elektroakustischer 
Wandler 
Prof. Dr. Reinhard Lerch, Linz 

19 Uhr, Hörsaal für Angewandte Physik, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Physikalischer Verein) 

6.5.'99 Donnerstag 

Materialien der Bildhauerei 
Andreas Exner 

10 Uhr, Institut für Kunstpädagogik, 
Sophienstraße 1-3 
(Veranstalter: Institut für Kunstpäda
gogik) 

The roIe of nitric oxide produced by 
activated macrophages and ·endothelial cells 
in host resistance to lymphoma metastasis 
Dr. Victor Umansky, Heidelberg 

15.30 Uhr, Konferenzraum des 
Zentrums für Innere Medizin, Univer
sitätsklinikum, Haus 23B, I. Stock 
(Veranstalter: Klinikum der Goethe
Universität und Georg-Speyer-Haus) 

Kirche am Campus 
»Du kennst mich« -
Nachdenken und Reden über Psalm 139 
Rainer Frisch 

17 Uhr, Uni-Kapelle, Jügelstraße 1 
(Veranstalter: ESG) 

Körperwelten: Das Bild des Leibes 
in Literatur und Wissenschaft 

Die >Venus von Milo< als Prinzip der 
Landschaftsgestaltung. Die Verschränkung 
von naturwissenschaftlich·technischem 
Diskurs und Humanitätsdiskurs am Übergang 
vom 18. zum 19. Jahrhundert 
Prof. Dr. Wolfgang Frühwald, München 

17 Uhr c.L, Hörsaal I des Biozentrums, 
Campus Niederursei, Marie-Curie
Straße 9 
(Veranstalter: Degussa-Stiftungsgast
professur für Chemie und Medizin) 

Graduiertenkolleg 
Archäologische Analytik 

Antikes und mittelaltertiches Glas: 
Rohstoffe und Herstellung 
Prof. Dr. Kurt Wedepohl, Göttingen 

17 Uhr c.t., Großer Geowissenschaft-
licher Hörsaal, Senckenberganlage 34 
(Veranstalter: Seminar für Vor- und 
Frühgeschichte) 
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Afrika -Kolloquium 
Bordertand Breccia: The Historicallmagina
tion of a Diamond Frontier (Congo-Angolal 
Dr. FiHp DeBoeck, Leuven 

18 Uhr c.t. , Institut für Historische 
Ethnologie, Liebigstraße 41 , 2. Stock 
(Veranstalter: Institut für Historische 
Ethnologie und Sonderforschungs
bereich >Westafrikanische Savanne<) 

Kirche am Campus 
Duke Ellington-Jazz - um 112 8 
mit YveUe Hains, Gesang 
Torsten Hampel, Klavier 
Wolfgang Güuler, Kontrabaß 
Jens Reuver, Schlagzeug 

19.30 Uhr, Uni-Kapelle, Jügelstraße 1 
(Veranstalter: ESG) 

7.5.'99 Freitag 

Europa und das Arbeitsrecht 
Prof. Dr. Manfred Weiss 

10 Uhrc.t., Hörsaal 8 C (K), Hörsaal
gebäude, Gräfstraße I Ecke Merton
straße 
(Veranstalter: Akademie der Arbeit) 

Vom Unsinn des Sinns 
Paul Watzlawick 

20 Uhr, Hörsaalgebäude, Gräfstraße/ 
Ecke Mertonstraße, Hörsaal VI, 5. Stock 
(Veranstalter: Fachbereich Evangelische 
Theologie und Odenwald-Institut) 

Ein Himmel voller Planeten -
Über extra solare Sonnensysteme 
Martin Starnrnberger 

20 Uhr S.t., Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert- Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Volkssternwarte Frankfurt 
des Physikalischen Vereins) 

10.5.'99 Montag 

Graduiertenkolleg 
Archäologische Analytik 

Klimarekonstruktionen durch Jahninganalyse 
Möglichkeiten und Grenzen 
Giorgio Strurnia, Wien 

17 Uhr C.t., Kleiner Geowissenschaft
licher Hörsaal, Senckenberganlage 34 
(Veranstalter: Seminar für Vor- und 
Frühgeschichte) 

Aufbau und Entwicklung der Sterne 
Prof. Dr. W.H. Kegel 

17 Uhr c.t., Lorentz-Hörsaal des 
Physikalischen Instituts, Robert-Mayer
Straße 2-4,2. Stock 
(Veranstalter: Institut für Theoretische 
Physik I Astrophysik) 

Untemehmensethik in Deutschland und 
den USA - ein interkultureller Vergleich 
Dr. Bettina Palazzo, München 

18 Uhr C.t., Sitzungsraum des ZENAF, 
Flat, Robert-Mayer-Straße 1, Erdge
schoß, Raum 004 
(Veranstalter: Zentrum für Nord
amerika-Forschung) 

11.5 :99 Dienstag 

Vortragsreihe: Aktuelle Forschungspro
bleme Biozentrum I Chemische Institute 

Zukunftschancen und öffentliche Akzeptanz 
der Biotechnologie 
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. H. Riesenhuber 

17 Uhr ct., Großer Hörsaal B I des 
Biozentrums NiederurseI, Marie-Curie
Straße 9 
(Veranstalter: Institut für Mikrobiologie) 

Feministische Ringvorlesung 
Religiöse und kulturelle Hintergriinde der 
modemen weiblichen Eßstörungen 
Prof. Dr. Christina von Braun 

18 Uhr ct., HörsaallI, Hörsaalgebäude, 
Mertonstraße lEcke' Gräfstraße 
(Veranstalter: Fachbereiche Evange
lische und Katolische Theologie) 
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12.5.'99 Mittwoch 

Persönlichkeiten des 20. Jahrhunderts 
Julius von Braun - der berühmte Direktor 
des Frankfurter Chemischen Instituts 
von 1922 bis 1935 
Prof. Dr. Dr. h. c. Walter Ried 

14 Uhr c.t., Hörsaal 8, Hörsaalgebäude, 
Gräfstraße 
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens
alters) 

Ringvorlesung: 
Ethische Fragen in der Medizin 

Farblehre bei WiHgenstein: Vom subjektiven 
Eindruck Naturgesetz 
Prof. Dr. Ralf Bickeböller, 
Prof. Dr. Rainer Klinke 

16 Uhr c.t., Institut für Geschichte 
der Medizin, Haus 49, Paul-Ehrlich
Str. 20-22 
(Veranstalter: Fachbereich Human
medizin,KHG) 

Physikalisches Kolloquium 
As Time goes by ... 
The Notion of Motion in Atoms 
Prof. Dr. J. Briggs, Freiburg 

17 Uhr s.t., Hörsaal für Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Fachbereich Physik) 

14.5.'99 Freitag 

Beobachtung künstlicher Satelliten 
Jochen Junghans 

20 Uhr S.t., Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Volkssternwarte 
Frankfurt des Physikalischen Vereins) 

17.5.'99 Montag 

Chancen in der Versicherungswirtschaft 
Dr. Ferdinand Henke, Jürgen Scherwat 

12 Uh! s.t., Konferenzräume 1 und 2, 
über dem Labsaal 
(Veranstalter: Hochschulteam Frankfurt) 

Berufseinstieg und Karriereplanung 
Doris Brenner 

14 Uhr, Konferenzräume 1 und 2, 
über dem Labsaal 
(Veranstalter: Hochschulteam Frankfurt) 

Supernovae: Sternexplosionen, Ursachen 
und Folgen 
prof. Dr. W.H. Kegel 

17 Uhr C.t ., Lorentz-Hörsaal des 
Physikalischen Instituts, Robert-Mayer
Straße 2-4, 2. Stock 
(Veranstalter: Institut für Theoretische 
Physik / Astrophysik) 

Max Horkheimer Vorlesung 
The Ethics of Memory 
Prof. Avishai Margalit, Jerusalem 

19 Uhr c.t., Aula der Universität, 
Mertonstraße 
(Veranstalter: Institut für Philosophie, 
Institut für Sozialforschung und 
S. Fischer Verlag) 

18.5.'99 Dienstag 

-
Jobben und Praktika im Ausland; 
arbeiten bei Internationalen Organisationen 
Peter Umber, Dirk Seggewiß 

11 Uhr S.t., Konferenzräume 1 und 2, 
über dem Labsaal 
(Veranstalter: Hochschulteam Frankfurt) 

Messe als Stellenmarkt - Gezielt vorbereiten 
und überzeugend präsentieren 
Peter Jüde, Michael Lewin 

13 Uhr S.t., Konferenzräume 1 und 2, 
über dem Labsaal 
(Veranstalter: Hochschulteam Frankfurt) 

Arbeitsfeld Personalwesen 
Dagmar Alheit, Brian Cox, u.a. 

15 Uhr s.t., Konferenzräume 1 und 2, 
über dem Labsaal 
(Veranstalter: Hochschulteam Frankfurt) 

GDCh-Kolloquien 
Organometallic Chemistry Through Electro
spray und Tandem Mass Spectrometry -
From Mechanisms to Catalysis 
prof. Dr. P. Chen, Zürich 

17 Uhr c. 1., Hörsaal 1 der Chemischen 
Institute, Niederursel, Marie-Curie
Straße 11 
(Veranstalter: Gesellschaft Deutscher 
C.hemiker) 

n, . • { - ... 

Max Horkheimer Vorlesung 
The Ethics of Memory 
Prof. Avishai Margalit, Jerusalem 

19 Uhr c. t., Aula der Universität, 
Mertonstraße 
(Veranstalter: Institut für Philosophie, 
Institut für Sozialforschung und 
S. Fischer Verlag) 

19.5.'99 MiHwoch 

Arbeiten im Ausland 
Dr. Hans Groffebert 

12 Uhr S.t., Konferenzräume 1 und 2, 
über dem Labsaal 
(Veranstalter: Hochschulteam Frankfurt) 

The Feminist Wednesday Lecture 
Philosophische Beiträge zum Glück 
prof. Dr. Barbara Merker 

12 Uhr c.t., Kettenhofweg 135, 
Seminarraum im Keller 
(Veranstalter: Institut für England-
und Amerikastudien, Zentrum zur Er-
forschung der Frühen Neuzeit, Zentrum 
für Frauenforschung und Erforschung 
der Geschle~hterverhältnisse) 

Gehört die Zukunft den Beratern? 
Jürgen Scherwat, u.a. 

14 Uhr S.t., Konferenzräume 1 und 2, 
über dem Labsaal 
(Veranstalter: Hochschulteam Frankfurt) 

Persönlichkeiten des 20. Jahrhunderts 
Seefahrt und Rückkehr-
Zur Dichtung von Pablo Neruda 
Prof. Dr. Karsten Garscha 

14 Uhr c.t., Hörsaal 8, Hörsaalg~bäude, 
Gräfstraße 
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens-
alters) 

Ringvorlesung: 
Ethische Fragen in der)Vledizin 

Ehrfurcht vor dem Leben: Arztlich-ethische 
Pflicht zum aktiven Friedensengagement 
Prof. Dr. Ulrich Gottstein 

16 Uhr C.t., Institut für Geschichte 
der Medizin, Haus 49, Paul-Ehrlich-
Str. 20-22 
(Veranstalter: Fachbereich Human-
medizin, KHG) 

Physikalisches Kolloquium 
The Apha Magnetic Spectrometer Experiment 
Prof. Dr. M. Bourquin, Genf 

17 Uhr S.t., Hörsaal für Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Fachbereich Physik) 

Stiftungsgastprofessur 
» Wissenschaft und Gesellschaft« 
der Deutschen Bank AG 

Die Sichtbarkeit des Fremden. Figuren 
des Nicht-Identischen beim jungen Goethe 
Gerhart von Graevenitz, Konstanz 

18 Uhr C.t., Hörsaal H, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
(Veranstalter: Institut für Deutsche 
Sprache und Literatur 11) 

Max Horkheimer Vorlesung 
The Ethics 0' Memory 
Prof. Avishai Margalit, Jerusalem 

19 Uhr c.t., Aula der Universität, 
Mertonstraße 
(Veranstalter: Institut für Philosophie, 
Institut für Sozialforschung und 
S. Fischer Verlag) 

Verleihung Samuel-Thomas-von-
Soemmerring Preise 

Eine Computer-gesteuerte Astronomische 
Beobachtungsstation 
Stephan Kraus, Hösbach 

Die Sonnenatmosphäre - Beobachtung im 
optischen Bereich des Spektrums 
Martin Vogel, Mainz 

19 Uhr, Hörsaal für Angewandte Physik, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Physikalischer Verein) 

20.5:99 Donnerstag 

Materialien der Bildhauerei 
Ellen Hartleif, Essen 

10 Uhr, Institut für Kunstpädagogik, 
Sophienstraße 1-3 
(Veranstalter: Institut für Kunstpäda-
gogik) . 

-

Das Studium im Ausland und seine 
Finanzierung 
John Skillen 

12 Uhr S.t., Konferenzräume 1 und 2, 
über dem Labsaal 
(Veranstalter: Hochschulteam Frankfurt) 

Fit für den Berufseinstieg: 
Zusauqualifikationen für Geistes- und Sozial
wissenschaftler/-innen nach dem Examen 
Michael Lewin 

14 Uhr s.t., Konfer~nzräume i und 2, 
über dem Labsaal 
(Veranstalter: Hochschulteam Frankfurt) 

Kolloquium des Fachbereichs Informatik 
Communityware vs. Groupware: 
Erweiterung von Groupware auf Communities? 
Prof. Dr. Johannes Schlichter, München 

16.30 Uhr, Magnus Hörsaal, Robert
Mayer-Straße 11-15 
(Veranstalter: Fachbereich Informatik) 

Kirche am Campus 
Flughafenerweiterung? 

- Zum Mediationsverfahren 
Prof. Dr. Rudolf Steinberg 

- Flughafen und Globalisierung 
Prof. Dr. JosefEsser 

- Zur Entwicklung des Flugverkehrs 
Volker Hartmann 

17 Uhr, Uni-Kapelle, Jügelstraße 1 
(Veranstalter: ESG, KHG, ASTA) 

Körperwelten: Das Bild des Leibes 
in Literatur und Wissenschaft 

Goethe und die Naturwissenschaften. 
Die Auseinandersetzung um den Zwischen· 
kieferknochen und das neue Bild der Natur 
Prof. Dr. Wolfgang Frühwald, München 

17 Uhr c.t., Hörsaal 1 des Biozentrums, 
Campus NiederurseI, Marie-Curie
Straße 9 
(Veranstalter: Degussa-Stiftungsgast
professur für Chemie und Medizin) 

Afrika -KolIoq uium 
Siedlungsgeschichten und interethnische 
Beziehungen im Süden Burkina Fasos 
Die studentische Exkursionsgruppe 
präsentiert ihre Erfahrungen und 
Ergebnisse 

18 Uhr C.t., Institut für Historische 
Ethnologie, Liebigstraße 41,2. Stock 
(Veranstalter: Institut für Historische 
Ethnologie und Sonderforschungsbe
reich >Westafrikanische Savanne<) 

21.5.'99 Freitag 

Colloquium Linguisticum Africanum 
Der Nominalsau im Berberischen 
Dr. Dr. Kamal Nait-Zerrad, Köln 

11.30 Uhr, Bibliothek des Instituts für 
Afrikanische Sprach wissenschaften, 
Kettenhofweg 135, 1. Stock 
(Veranstalter: Institut für Afrikanische 
Sprachwissenschaften ) 

Organisch Chemisches Kolloquium 
Neue stereoselektive Reaktionen vermiHelt 
durch funktionalisierte metallorganische 
Verbindungen 
Prof. Dr. Paul Knochel, Marburg 

16 Uhr C.t., Hörsaal 1 der Chemischen 
Institute, NiederurseI, Marie-Curie
Straße 11 
(Veranstalter: Institut für Organische 
Chemie) 

Der Sommersternhimmel
Astronomie im Urlaub 
Georg Piehier 

20 Uhr s.1., Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Volks sternwarte Frankfurt 
des Physikalischen Vereins) 

25.5:99 Dienstag 

Mikrobiologisches Kolloquium 
Abbau von Kohlenwasserstoffen durch 
anaerobe Bakterien 
Prof. Dr. Friedrich Widdel, Bremen 

17 Uhr C.t., N 260 Raum 313, Biozen
trum NiederurseI. Marie-Curie-Straße 9 
(Veranstalter: Institut für Mikrobiologie) 

26.5:99 Mittwoch 

Persönlichkeiten des 20. Jahrhunderts 
Karl Mannheim - ein bürgerlicher Marxist 
prof. Dr. Irving Fetscher 

14 Uhr c. t., Hörsaal 8, Hörsaalgebäude, 
Gräfstraße 
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens
alters) 

Ringvorlesung: 
Ethische Fragen in der Medizin 

Patientenverfügung, Betreuungsverfügung, 
Vorsorgevollmacht: 
Ethische Implikationen des Betreuungsrechts 
Dr. Gisela Bockenheimer-Lucius; 
Prof. Dr. Johannes Hoffmann 

16 Uhr c.t., Institut für Geschichte 
der Medizin, Haus 49, Paul-Ehrlich-
Str.20-22 
(Veranstalter: Fachbereich Human-
medizin:KHG) 

Kinder- und Jugendpsychiatrische 
Seminare 

Bedeutsame ER- und FüHerungsschwierig-
keiten bei Kleinkindern 
Prof. Dr. med. Irene Chatoor, Washington 

17 Uhr S.t., Hörsaal des Zentrums 
der Psychiatrie, Universitätsklinikum, 
Heinrich-Hoffmann-Straße 10 

Physikalisches Kolloquium 
Patentwesen und Verwertung 
Dr. O. Schöller 

17 Uhr S.t., Hörsaal für Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Fachbereich Physik) 

Stiftungsgastprofessur 
»Wissenschaft und Gesellschaft« 
der Deutschen Bank AG 

Purim in Plundersweilern: 
Der karnevalistische Goethe 
Bernhard Greiner, Tübingen 

18 Uhr c.1., Hörsaal H, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
(Veranstalter: Institut für Deutsche 
Sprache und Literatur 11) 

GABA in the mammalian suprachiasmatic 
nucleus 
Prof. Dr. Yosef Yarom, Jerusalem 

18 Uhr c.1., Kleiner Hörsaal des Instituts 
für Physiologie, Universitätsklinikum, 
Haus 25 A, Theodor-Stern-Kai 7 
(Veranstalter: Physiologisches 
Institut III) 

Lust auf Museum?-
Naturmuseum Senckenberg 

Evolution und Darwin 
Stephan Barten 

18 Uhr c.L, Treffpunkt am Museums-
eingang, Senckenberganlage 25 
(Veranstalter: KHG) 

27.5:99 Donnerstag 

Kirche am Campus 
Pro und contra: Bürger und Politiker streiten 
Dr. Helga Budde, u .a. 

17 Uhr, Uni-Kapelle, Jügelstraße 1 
Die Ausstellung ist geöffnet bis 1.7., 
mittwochs und donnerstags von 
14bis 17 Uhr 
(Veranstalter: ESG) 

KörperweIten: Das Bild des Leibes 
in Literatur und Wissenschaft 

Modelle der Evolution. Die Metamorphose 
der Pflanzen und Goethes Schauspiel 
»Iphigenie auf Tauris« 
Prof. Dr. Wolfgang Frühwald, München 

17 Uhr c.t., Hörsaal 1 des Biozentrums, 
Campus Niederursel, Marie-Curie-
Straße 9 
(Veranstalter: Degussa -Stiftungsgast -
professur für Chemie und Medizin) 

Der >GoH der Hoffnung< 
Prof. Dr. Michael Theunissen, Berlin 

18 Uhr, Aula der Universität, Merton-
straße 
(Veranstalter: Institut für Philosophie) 

Kirche am Campus 
Klavier solo - um 1/2 8 
Georgi Mundrov 
Werke von L. v. Beethoven, Fr. Chopin 
und S. Rachmaninow 

19.30 Uhr, Uni-Kapelle, Jügelstraße 1 
(Veranstalter: ESG) 

28.5.'99 Freitag 

Politiker - Naturwissenschaftler-
Dichter - Liebhaber: Vom Hirschgraben zur 
Gerbermühle 
Ein Spaziergang mit und über Goethe 

16 Uhr, Treffpunkt: Goethe Haus, 
Großer Hirschgraben 23 
(Veranstalter: KHG) 

Die Galaxis - Unsere unbekannte Heimat 
im Kosmos 
Stefan Karge 

20 Uhr S.t., Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Volkssternwarte 
Frankfurt des Physikalischen Vereins) 

31.5:99 Montag 

Einfluß der Mikrophysik und Morphologie 
von Wolken auf das atmosphärische 
Strahlungsfeld 
Dr. Johannes Schmetz 

15 Uhr c. 1., Hörsaal Geowissenschaften, 
Senckenberganlage 32-34 
(Veranstalter: Fachbereich Geowissen
schaften) 

Das Milchstraßensystem: 
Räumliche Verteilung und Bewegung 
der Sterne, der Sternhaufen und der 
interstellaren Materie 
prof. Dr. W.H. Kegel 

17 Uhr C.L, Lorentz-Hörsaal des 
Physikalischen Instituts, Robert-Mayer
Straße 2-4,2. Stock 
(Veranstalter: Institut für Theoretische 
Physik / Astrophysik) 

1.6:99 Dienstag 

GDCh -Kolloquien 
Laser-Chemie - Quo Vadis? 
Prof. Dr. G. Gerber 

17 Uhr C.t., Hörsaal 1 der Chemischen 
Institute, Niederursel, Marie-Curie
Straße 11 
(Veranstalter: Gesellschaft Deutscher 
Chemiker) 

Feministische Ringvorles1.Jng 
Pränataldiagnistik im SpalHtungsfeld 
individueller Entscheidungen und 
gesellschaftlither Erwartungshaltungen. 
Eine historisch-ethisch-feministische 
Annäherung 
Dr. Andrea Arz de Falco 

18 Uhr c.t., Hörsaal 11, Hörsaalgebäude, 
Mertonstraße I Ecke Gräfstraße 
(Veranstalter: Fachbereiche Evange
lische und Katholische Theologie) 

2.6:99 Mittwoch 

The Ferninist Wednesday Lecture 
ÖdipusRex 
Barbara Köster 

12 Uhr c.t., Dantestr. 5, Seminarraum, 
Erdgeschoss 
(Veranstalter: Institut für England
und Amerikastudien, Zentrum zur 
Erforschung der Frühen Neuzeit, Zen
trum für Frauenforschung und Erfor
schung der Geschlechterverhältnisse) 

Persönlichkeiten des 20. Jahrhunderts 
Dr. Max Josef Metzger - ein Lebensweg 
am Rande des Geschehens und im Zentrum 
der Fragen 
Prof. Richard Meier 

14 Uhr c.L, Hörsaal 8, Hörsaalgebäude, 
Gräfstraße 
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens
alters) 

Physikalisches Kolloquium 
Neue Erkenntnisse zum Begriff der Zeit 
Dr. C. Kiefer, Freiburg 

17 Uhr S.t., Hörsaal für Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Fachbereich Physik) 

Stiftungsgastprofessur 
» Wissenschaft und Gesellschaft« 
der Deutschen Bank AG 

Goethes erste Erfahrungen mit den 
>Messieurs les Editeurs< 
Siegfried Uns eid 

18 Uhr C.t., Hörsaal H, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
(Veranstalter: Institut für Deutsche 
Sprache und Literatur 11) 
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